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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Brünn, d. 14. Auguſt. Geſtern, wird der „Schlef. Ztg.“ ge

ſchrieben, iſt der Herzog von Ujeſt wieder hier eingetroffen. Auch
der hieſige Bürgermeiſter, Dr. Giskra, iſt von ſeiner Reiſe nach
Wien wieder zurückgekehrt Geſtern iſt eine Jnſtruction der Kai
ſerlich Königlich mähriſchen Statthalterei, betreffend die Verpflegung
der Königlich preußiſchen Truppen während des Waffenſtill

ſtandes, veröffentlicht worden. Jn Folge eines mit dem Königlich preu
Hiſchen General Gouvernement getroffenen Uebereinkommens wird die
Natural- Verpflegung der Königlich preußiſchen Truppen für die

Zeit vom Einrücken derſelben in die ihnen auf die Dauer des Waffen
ſtillſtandes in Mähren angewieſenen Cantonnements von Seiten der

Königlich preußiſchen Militair Verwaltung für Rechnung der Kaiſerli
chen Regierung in Ausführung gebracht; es haben ſonach von dieſem

Zeitpunkte die Reguiſitionen aufzuhören und die Quartierträger
blos das nöthige Naturalquartier herzugeben und die gelieferten Por
tionen zu kochen. Bei marſchirenden Truppen, ſofern der Empfang

der Portionen und Rationen nach der Lage des Marſchquartiers aus
einem preußiſchen Magazin nicht
der Verpflegung durch den Quartierträger ſein Bewenden behalten es
hat jedoch in einem ſolchen Fall die Königlich preußiſche Truppe ſich

wegen Beſchaffung dieſer Verpflegung mit der Kaiſerlich Königlich
öſterreichiſchen Bezirksbehörde, oder falls dies nicht ausführbar wäre,

mit dem betreffenden Gemeindevorſtande zu benehmen und über die
erhaltenen Verpflegs Artikel Empfangsbeſtätigungen auszuſtellen.

Prag, de 16. Auguſt. (Boh.) Geſtern fand zwiſchen den K. K.
öſterreichiſchen und K. preußiſchen Bevollmächtigten keine Konferenz
ſtatt, da bisher keine IJnſtructionen eingelangt waren Der Comman-
deur des erſten K. preußiſchen Reſerve Armeecorps, General- Lieutenant
v. d. Mülbe, verlegt heute ſein Hauptquartier nach Teplitz.

Gleichzeitig gehen die noch hier befindlichen Abtheilungen dieſes Armee
corps, die Lazarethe, die Propiantkolonne und die K. Feldpoſt (welche

bisher im K. K. Poſtgebäude etablirt war und geſtern durch jene des
Garde Corps abgelöſt wurde) mittelſt Eiſenbahn nach Teplitz und Um

m

gebung ab. Dagegen treffen heute mehrere größere Truppen Abthei
kungen des Königlich preußiſchen 7. und S. Armee Corps und der
Commandeur derſelben, General Lieutenant Herwarth v. Bittenfeld in
Prag ein. Mit Genehmigung des Königlich preußiſchen General
Gouvernements werden gegenwärtig die Waffen der Privaten,

welche im vorigen Monat von der Königlich preußiſchen Militair Kom
mandantur abgenommen wurden, den Eigenthümern über deren Anſu

chen wieder zurückgeſtellt. Der Eiſenbahnverkehr mit Wien
iſt als hergeſtellt zu betrachten von übermorgen an geht früh *28 Uhr
direkt ein Zug von hier nach Wien und kommt von dort ein direkter
Zug Abends 8 Uhr hier an.

Einem Feldbriefe vom 12. Auguſt aus der auf dem Rückmarſche
befindlichen Elb-Armee, von einem Mitgliede des 65. Regiments,
entnehmen wir zur Beruhigung übertriebener Befürchtungen: Ge

genwärtig ziehen wir uns zurück und hoffen bis zum 22. c. Böhmen
u verlaſſen. Die Quartiere ſind jetzt recht gut, die Cholera hat gänz

lich nachgelaſſen, Eſſen und Trinken ſchmeckt uns Allen, namentlich da
wir regelmäßig zu leben im Stande ſind, und nur ein Wunſch quält
uns: bald recht bald nach Köln, nach dem Rheine zurückzukehren.“

Speyer, d. 15. Auguſt. Die in Meiſenheim und Obermoſchel,
ſowie in der dortigen Umgegend einquartierten preußiſchen Truppen
haben zufolge telegraphiſcher Weiſung am Freitag und Sonnabend die
dortige Gegend wieder verlaſſen und ſind auf preußiſches Gebiet zurück
gekehrt. Nach ihrer Angabe ſoll bei der Beſetzung des bairiſchen Ge
bietes während des Waffen ſtillſtandes ein Mißverſtändniß obgewaltet
haben ſte hätten den Befehl bekommen, die Grenze zu beſetzen, und

a

er Friedensbedingungen ziemlich übereinſtimmend ſo an,

möglich ſein ſollte, muß es zwar bei

irrthümlicher Weiſe hierunter die bairiſche anſtatt die preußiſche Grenze

verſtanden.Meiningen, d. 16 Auguſt. Das hieſige Kontingent iſt be
kanntlich auf die RückberufungsOrdre des Herzogs nur unter Zur ück
laſſung der Schußwaffe aus Mainz entlaſſen worden. Der Augsbur
ger „Bundestag hat jedoch nachträglich genehmigt, daß dem mei
ningiſchen Regimente die Gewehre wieder zurückgegeben werden. Zur
Empfangnahme derſelben iſt geſtern ein Offizier nach Mainz abgereiſt.

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die von Preußen an Baiern geſtellten,
jetzt als ermäßigt bezeichneten Forderungen ſollen noch immer auf 35
Millionen Gulden Kriegskoſten Entſchädigung und auf Abtretung eines
Theils der von Preußen beſetzten Gebiete Ober und Unterfrankens be
ſtehen. Kiſſingen und Culmbach werden dabei ausdrücklich genannt.“

Ein Stuttgarter Correſpondent der „Allg. Ztg.“ giebt den Jnhalt
wie ſie

von Berlin aus ſpeziſizirt worden ſind, und fährt dann fort: „Die
Verpflegungskoſten der in Württemberg ſtehenden preußiſchen Truppen
ſollen ſich auf 6000 G. täglich belaufen und dieſe noch ſo lange zu
tragen ſein, bis die 3 Mill. Thlr. Kriegskoſtenentſchädigung erlegt ſind,
daher man ſich wohl beeilen wird, die Kammern zu berufen, um die
Sache ſobald als möglich erledigen zu können

Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ führt aus, daß die Badiſche Regie
rung Alles gethan habe, um Badens Anſchluß an den Norddeutſchen
Bundesſtaat durchzuſetzen, daß aber wenig Hoffnung auf Erfüllung
ſei, weil die Erreichung des Zieles durch die Abſichten Preußens und
das Verhalten der anderen Süddeutſchen Staaten bedingt ſei. Jeden
falls müſſe der Zollverein erhalten bleiben, in welchem Falle es dem
Süden leicht ſein würde, die Kriegskoſten zu tragen.

Die Nachrichten über die Friedens Negociationen zwiſchen Oeſter
reich und Jtalien lauten immer günſtiger. Der „Corriere italiano“
meldet, daß die italieniſchen Bevollmächtigten über das Verfahren Sei
tens der öſterreichiſchen Commiſſäre ſich ſehr anerkennend ausſprechen,
Alles was man Gegentheiliges darüber ſage, beruhe auf Erfindung
Dabei ſcheint die Stimmung in Italien eine vollſtändige Umgeſtaltung
zu erfahren denn die „Jtalie“, die ſich bis vor wenigen Tagen als
eine ſo eifeige Verfechterin der Fortſetzung des Krieges zeigte, äußert
ſich jetzt in der friedlichſten Weiſe So bemerkt das Blatt: „Da der
Friede im Prinzip veſchloſſen iſt, haben wir verlangt daß er ſofort
abgeſchloſſen werde wir verlangen heute, daß er direkt und daß er
aufrichtig ſei. Jeder Tag, der dafür gewonnen iſt, iſt für die Wieder
herſtellung der Finanzen und des öffentlichen Wohles gewonnen
An ſonſtigen Nachrichten zu der Friedensfrage bringt die „Nazione“ die
Mittheilung, daß Baron Malaret mit einem vom Kaiſer Napoleon an
den König Victor Emanuel gerichteten Schreiben nach dem Hauptquar
tier gereiſt ſein ſoll. Auf den Vatican haben die Ereigniſſe der letz
ten Zeit nicht den Einfluß ausgeübt, den man anfänglich davon erwar
tete, und der noch immer beim heiligen Stuhle dominirende Geiſt der
Animoſität gegen das Königreich Jtalien, ſcheint ſich auch wieder bei
einem Theil der Geiſtlichkeit in Jtalien geltend zu machen und die Re
gierung zu ſtrengen Maßnahmen zu veranlaſſen. So meldet die „Pro
vincia“, daß der Biſchof von Fano und die Pfarrer von Roscinno und
Bullacchi verurtheilt ſind, unter Aufſicht der Polizei zu ſtehen.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Auguſt. Der Profeſſor an der hieſigen König

lichen Univerſität, Dr. Carl Koch, iſt zum Mitgliede der Königlichen
Central Kommiſſton für die Pariſer Ausſtellung von 1867 ernannt
worden.



Die AdreßCommiſſion des Abgeordnetenhauſes hielt geſtern
Vormittag 10 Uhr ihre dritte Sitzung. Derſelben wohnte der Finanz
Miniſter Frhr. v. d. Heydt und als Regierungs Commiſſar der Geh.
Finanzrath Wollny und Geh. Reg.- Rath Wagener bei.

Nach Verleſung des Protokolls erhob Geh. Rath Wagener in Betreff der Faſſung
deſſelben Einwand, indem die Aeußerung des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck in
der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion bezüglich der Theilung der Hoheitsrechte in den
dem Norddeutſchen Bunde anzuſchließenden Staaten theils gänzlich fehlte theils irr
thümlich wiedergegeben war. Nachdem die Berichtigung im Protokoll erfolgt war,
wurde die Debakte über die deutſche Frage und die auf dieſelbe bezüglichen Alinea's
der ſämmtlichen vorliegenden Adreßentwürfe wieder aufgenommen

Referent Pr. Virchow geht auf das Alinea 6 ſeines Entwurfes über und glaubt
dabei hervorheben zu müſſen, daß wenn Rechte des preußiſchen Landtags auf das
Parlament übertragen werden ſollten dieſelben genau zu normiren ſeien denn es
liege im Intereſſe aller Parteien die Rechte des Parlaments ſicher zu ſtellen. Die
Regierung habe ſich aber über dieſen Punkt noch nicht ausgeſprochen und nur ein
Wahlgeſetz vorgelegt und doch ſei der Sprung von dem öſterreichiſchen Bündniß bis
zur Freundſchaft mit Garibaldi und Klapka nicht größer als derjenige von den An
ſchauungen der konſervativen Partei zur Allianz mit den Radikalen. Die Regierung
ſei auf die Einigung von ganz Deutſchland hinzuweiſen um eine Erweiterung der
Kluft zwiſchen dem Norden und Süden möglichſt zu vermeiden. Uebrigens werde ja
auch durch Annahme des Alinea 6 ſeines Entwurfs der Regierung keine Oppoſition
gemacht, wie dieſelbe vielleicht glauben möge, ſondern vielmehr ihr nur eine Stütze ge
boten. Regierungs Kommiſſar Geh. Rath Wagner bemerkt, daß dem Süden ein
Bündniß mit Norddeutſchland immer offen gehalten werde. Uebrigens habe Preußen
nicht mit Garibaldi und Klapka, ſondern mit dem König von Jkalien ein Bündniß
abgeſchloſſen. Abg. Dr. Lüning ſpricht für die Reichsverfaſſung von 1849 und
den Geſammtdeutſchland umfaſſenden Bundesſtaat. Abg. Frhr. v. Hoverbeck
tritt ebenſo energiſch für die Reichsverfaſſeng ein und ſpricht ſich insbeſondere
die Mainlinie aus. Abg. Dr. Wald eck erklärt ſich ebenfalls für die Reichsverfaſ
ſung, weil dadurch den wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen des ganzen deutſchen
Volkes Rechnung getragen werde. Abg. Frhr. v. Vincke (Hagen) bekämpft die
drei Vorredner, indem er namentlich auf die FriedensPräliminarien hinweiſt welche
die Betonung eines ganzen Deutſchlands für jetzt noch nicht rathſam erſcheinen ließen.
Dem Süden bleibe der Anſchluß am Norden nicht genommen. Man möge ſich doch
einigen und die Punkte, über welche unter den Mitgliedern ein Einverſtändniß herrſche,
zu einer Adreſſe zuſammenſtellen damit man doch zu irgend einem Reſultat gelange-

Hierauf wird die Sitzung um 12 Uhr auf eine Stunde vertagt
und um 1 Uhr wieder aufgenommen. Frhr. v. d. Heydt und die Geh.
Räthe Wollny und Wagener wohnen auch jetzt wiederum der Ver
handlung bei.

Der erſte Redner iſt der Abg. Graf Schwerin. Derſelbe weiſt darauf hin,
daß es inopportun ſei, jetzt und in der Adreſſe von der Reichsverfaſſung von 1849 zu
ſprechen. Er werde für keine Adreſſe ſtimmen in welcher der Reichsverfaſſung Er
wähnung geſchehen Abg. v. Blancken burg giebt eine gleiche Erklärung ab.
Die Reichsverfaſſung ſpreche und beziehe ſich auf ganz Deutſchland, während hier nur
eben von einem erweiterten Preußen die Rede ſein könne. Abg. Dr. Gne iſt hebt
hervor, daß die Reichsverfaſſung der Ausgangspunkt ſei für eine Vereinigung des Nor
den Deutſchlands mit dem Süden ſie eben ſei das einzige Mittel, um eine Zweithei
lung Deutſchlands nach der Mainlinie zu verhindern. Reg.Kommiſſar Geh. Rath
Wagener erklärt, daß den Mitgtiedern der Wortlaut der Friedenspräliminarten vor
gelegt werden ſoll. Hiermit iſt die SpecialDiskuſſion über die deutſche Frage be
endet. Abg. Dr. Virchow als Referent faßt die bei der Debatte zu Tage getretenen
Anſichten zuſammen und ſucht die Einwendungen der Abgg. Graf Schwerin und von
Blanckenburg in Betreff der Reichsverfaſſung zu widerlegen, wohingegen der Korrefe
rent Graf BethuſyHuc ſein Amendement empfiehlt und die dagegen erhobenen
Einwände bekämpft.

Vor der Abſtimmung ziehen die Abgg. Dr. Gneiſt und Dr. Waldeck die auf die
deutſche Frage bezüglichen Alinea's ihrer Adreßentwürfe zu Gunſten des Virchow'ſchen
Entwurfs zurück; dann werden Alineg 2, 3, 6 und 7 des Virchow'ſchen Entwurfes
mit 15 gegen 7 Stimmen angenommen und die entſprechenden Alinea der übrigen
Entwürfe abgelehnt.

Die Debatte wendet ſich ſodann zu dem ZuſatzAmendement des Abg. Prinzen
Hohenlohe zu Alinea 7 des Antrages des Abg. v. Blanckenburg. FinanzMi
niſter Frhr. v. d. Heydt erklärt zu dieſem Amendement, daß ein Geſetz Enkwurf,
betreffend die Penſions Erhöhungen der im Kriege invalide gewordenen Militärperſo
nen und die Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der Gefallenen demnächſt und
zwar noch in dieſer Seſſion dem Landtage zur Berathung vorgelegt werden werde.
In Folge dieſer Erklärung zieht der Antragſteller ſein Amendement zurück.

Die Kommiſſion wendet ſich nunmehr zu Alinea 4 und 5 des Virchow'ſchen Ent
wurfs, welche von der Budgetfrage und der Jndemnität handeln. Der am e
niſttr Frhr. v. d. Heydt verweiſt darauf, daß Alinea 4 eine unrichtige Auffaſſung der
Thronrede enthalte. Die Thronrede habe den Artikel 99 der Verfaſſung darum er
wähnt, um daraus das Anſuchen der Indemnität zu begründen. Er könne nur her
vorheben, daß die Thronrede den aufrichtigen Wunſch zu erkennen geben wolle daß
der Konflikt für alle Zeiten vermieden werden ſolle. Jm Uebrigen erklärt fich der
Miniſter für die Faſſung des erſten Theils des hierauf bezüglichen Alinea's des Gneiſt
ſchen AdreßEntwürfs.

Demnächſt wird die Sitzung um 3 Uhr auf Abends 7 Uhr vertagt.
Am Sonnabend Abend beendete die Adrez Commiſſion des Abge

ordnetenhauſes ihre Arbeiten. Zur Annahme gelangte der Virchow-
ſche Entwurf mit Aufnahme einzelner Theile der Anträge Reichen-
ſpergers und Waldecks. Die Commiſſion hat in drei Tagen fünf
Sitzungen gehalten. Die Verzögerung der ganzen Angelegenheit mag
in dem Umſtande geſucht werden, daß man gerade im Angeſicht der
ernſten Zeitumſtände für geboten hielt, ſich nicht mit einer fardloſen
lediglich aus Höflichkeits- Phraſen beſtehenden Adreſſe zu begnügen.

Welche Ausſicht auf Annahme der Commiſſtions Antrag haben
dürfte, läßt ſich jetzt noch nicht mit Gewißheit vorausſehen. So viel
ſteht feſt, daß die Polen ſich der Abſtimmung enthalten, die Altlibera
len aber und ein Theil der katholiſchen Fraktion ſich gegen den Vir
chow'ſchen Antrag erklären werden. Sollte nun zwiſchen den Conſer-
vativen mit der freien Vereinigung und den Altliberalen ein Compromiß
zu Stande kommen, ſo dürfte ſehr leicht eine Ablehnung des Commiſ
ſions (Virchow'ſchen) Entwurfes im Plenum zu erwarten ſtehen.

Die nach Schluß der vorgeſtrigen Sitzung des Herrenhauſes ge
wählten Mitglieder der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz Ent
wurfes, betreffend die Uebernahme der Regierung von Han
nover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt, ſind folgende Herren:
v. Frankenberg Ludwigsdorf, Uhden, v. Reibnitz, v. Brünneck, Jacobau,
v. Alvensleben, v. Rabe, Haſſelbach, Graf v. Rittberg, v. Meding,
v. Maſſow, Graf v. d. Schulenburg:Emden, v. Below, Dr. v. Daniels,
v. Jena und Frhr. Senfft v. Pilſach. Vorſitzender iſt Hr. v. Fran
kenberg Ludwigsdorf, Stellvertreter deſſelben Hr. Uhden, Schriftführer

Das Abgeordnetenhaus wählte ſolgende Mitglieder zu de
gleichen Commiſſion: v. Carlowitz (Vorſ. B. O.
(Stellv. des Vorſ. A. L.),
Conſ.), Baſſenge (Stellvertr. des Schriftf. F.), v. Denzin (Conſ.)
Frentzel (F.), Bering (B.O.), Harkort (B.-D.), Dr. Lüning (F.)
Dr. Lette (B.D.), Berger (Solingen), (F.), Graf v. Strachwitz (C
Frhr. v. Nordenflycht (C.), Schulze
(B.O.), v. Kirchmann (F.), Dr. Becker (F.), Rohven
chow (F.), Kanngießer (B.O.), Meulenberg (B. D.

Ueber die erwähnte Spaltung in der
„Köln. Ztg.“ berichtet

Fraction zurück. Dieſe Abgeordneten werden

rathungen der liberalen Parteien,
Fractionen der Linken ſtattfinden ſich betheiligen.
daß die Beſchränkung auf die Negative der gegenwärtigen Situation
nicht entſpreche,
geſichts der entgegenkommenden Schritte der Regierung, ihre Betheili
gung an der poſitiven Entwicklung der großen,
nicht vorenthalten.

Die „Nat. Ztg.“ mahnt ihrerſeits die Fortſchrittspartei, vom Wort.
gezänke abzuſtehen und die Jndemnität auszuſprechen.

ſchont mich mit den Geſetzen, laßt mich nur gewähren, ich werde den

deutſchen Bundesſtaat erſchaffen.“ Solche Verſprechungen zu ertheilen,
liegt in keines Sterblichen Macht,
einſtehen.
nachdem eine heil

dert.
ſchuldigen wir nicht grundſätzlich,

damit keinen ſtaatsgefährlichen Präcedenzfalk hinſtellen.

wiederkehren und wenn die Verfaſſung bei allen anderen
treu beobachtet wird, ſo ſteht es nicht ſchlecht um ſie.“

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt Verſchiedene Zeitungen berichten über

Gelegenheiten

Weſtphalen gefaßt habe.
Es iſt noch kein Beſchluß zur Sache gefaßt, ſondern der Geſchäfts
ordnung gemäß eine beſondere Kommiſſion gewählt worden zur Be
rathung der Angelegenheit.

renhauſes und ſpäter den oldenburgiſchen Staats- Miniſter Hrn. v. Röſ
ſing. Derſelbe iſt hier eingetroffen, wie es heißt, um Jnſtructionen
für die Parlamentswahlen einzuholen.

Behufs Theilnahme an den Friedens Verhandlungen mit
Oeſterreich hat ſich der Flügel Adjutant des Königs, Oberſt v. Stiehl e,
nach Prag begeben. Für die hier in Berlin ſtattfindenden Verhand
lungen mit den ſüddeutſchen Staaten iſt der Major v. Hartmann
des Kriegsminiſteriums zum militäriſchen Commiſſarius beſtimmt.

Zu Ehren der Herren v. Bismarck, v. Roon und v. Moltke
fand, wie ſchon erwähnt, am Donnerstag im Kroll'ſchen Lokale ein
großes Feſtdiner unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtatt.
Toaſt auf den König brachte Graf Stolberg, den zweiten auf die
Ehrengäſte Herr Oberbürgermeiſter Seydel aus. Jhm folgte ein Toaſt
auf die Armee, vom General v. Brandt,
Superintendenten Hoffmann auf das Volk.
wortete mit folgenden Worten:

„„Erlauben Sie mir, meine Herren, daß ich wenige Worte des Dankes ſpreche im
Namen der beiden Herren Generale und in meinem eigenen Namen für die beredten
Worte, mit denen der Herr Ober Bürgermeiſter dieſer Stadt unſer Drei gedacht hat.
Wir nehmen Jhren Dank, Jhre Wünſche, Jhre Anerkennung in ſo weit entgegen,
als wir alle Drei der großen Körperſchaft angehören deren Geſundheit mein verehr
c n Nachbar mir zur Rechten hier ausgebracht hat
(Bravo)
perſchaft, und ich nenne ſie mit Stolz die erſte der civiliſirten Welt (Bravo), der wir
an unſrer Stelle angehören, ein Jeder nach der militäriſchen Ordnung die uns an
gewieſen wird im Dienſte des Königs. In dieſem Sinne, meine Herren danke ich
Ihnen von Herzen aufrichtig in meinem eigenen Namen und ich bin überzeugt, da
mit auch die Meinung der beiden hochgeſtellten Generale, die mir gegenüberfſitzen, aus
zuſprechen. Wenn es aber der Herr Oberbürgermeiſter dieſer Stadt war der Jhren
Wünſchen für uns Ausdruck gab, ſo lenkt ſich der Gedankengang natürlich auf das
große Gemeinweſen, in deſſen Mitte wir uns hier befinden, dem wir durch mehr oder
weniger enge und nahe Bande, ſei es auch nur als vorübergehende Einwohner an
gehören. Dies Berlin gilt im Ausland als der Preußen vertretende Typus (Bravo!
Heiterkeit). Wir müſſen uns das gefallen laſſen aber wir können es uns auch ge
fallen laſſen (Bravo) denn ich wenigſtens verlange nach Herz, Hand und Mund nie
beſſer vertreten zu werden (Bravo). Was den Mund anbelangt, ſo brauche ich mich
darüber nicht weiter auszulaſſen (Heiterkeit) die Beredſamkeit, welche richtige berliner
Kinder nach jeder Richtung hin und in jeder Lage des Lebens entwickeln iſt zu be
kannt, als daß ich darüber etwas zu ſagen brauchte Heiterkeit. Aber auch die Hand
hat alle meine Sympathieen meine Herren, ſie iſt feſt und offen ſie iſt feſt auf dem
Schlachtfelde, wo es gilt, dreinzuſchlagen das haben die berliner Regimenter in allen
Kriegen Preußens bewieſen (Bravo); ſie iſt offen für den Nothleidenden jeder Zeit
das haben die Lazarethe dieſer Zeit bewieſen das hat eine jede Zeit bewieſen, wo
irgend eine Noth das Land heimgeſucht hat. Aber nicht blos Hand und Mund, auch
das Herz ſitzt auf dem rechten Fleck; das hat die Stadt jeder Zeit bewieſen wenn
es darauf ankam. Wenn das Vaterland in Gefahr und Noth war, dann kewies ſie,
daß unter der Glätte des berliner Witzes ein tiefes und edles Leben ſaß (Bravo), ſtets
bereit, fich und ſein Alles hinzugeben für den gemeinſamen Zweck, für König und
Vaterland (Bravo). Dann find ſtets alle Farben Eins geweſen in dem Gefühle, daß,
wo das Vaterland in Gefahr, wo der König ruft, wir Alle die Kinder Eines Landes
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Leben führt wie jede andere im Lande, ſtets mit dem erhebendſten Beiſpiele vorange
gangen. (Bravo). Ich fordere Sie deshalb aus ganzem Herzen und aus ganzer Ueber
eugung auf, mit mir das Glas zu leeren auf das Wohl der Stadt Berlin fie

lebe hoch! hoch und abermals hoch
Wie die „Ger.eZtg.“ hört, dürfte der Ein zug der Garden am

5. September erfolgen. Auf Wunſch des Königs ſoll dieſer Tag auf
vas Feierlichſte begangen und ein Feſttag für die ganze Bevölkerung
werden. Von einer Jllumination des Thiergartens, welche höheren
Ortes beabſichtigt war, iſt, in Rückſicht der ſich darbietenden Schwie
rigkeiten, wieder Abſtand genommen worden, dagegen ſollen andere
öffentliche Plätze zu Volksfeſtlichkeiten für den Abend eingerichtet wer
den. ueber die Speiſung der Truppen ſind noch keine Anordnungen
getroffen ſollte eine ſolche öffentlich vorgenommen werden, ſo würde
es wahrſcheinlich erſt am 6. September geſchehen, da den Truppen Zeit
gegönnt werden ſoll, ſich erſt ordentlich auszuruhen. Es beabſichti
gen auch mehrere BezirksVereine, Jnnungen und PrivatGeſellſchaften,
den Truppen in öffentlichen Lokalen Diners zu veranſtalten.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Bereits durch Verfügung
vom 15. Mai d. J. hatte der Kriegsminiſter die ihm damals in gro
ßer Menge Angeſichts des Krieges zugegangenen Geſuche inaktiver Offi
ziere um Wiedereintritt in das Heer den General Kommando's zuge-
wieſen, von wo auch die Verwendung der Geſuchſteller erfolgte. Bei
der durch die neuen Beſitz Ergreifungen erforderlichen Vermehrung des
Heeres und der damit nothwendig zuſammenhängenden Erhöhung der
Zahl der Subaltern und Stabs Offiziere iſt an die vor dem Kriege
wieder eingetretenen Offiziere jetzt die Anfrage ergangen, ob ſie, für den
Fall des Bedarfs, in die neuen Stellen zu treten geneigt ſeien. Dem
Anerbieten wird gewiß in der Mehrzahl der Fälle entſprochen werden.
Der Plan ſoll nämlich vorliegen, drei neue Armeekorps zu bilden und
als Cadres der Neubildung die vorhandenen 81 vierten Bataillone,
die Erſatz Schwadronen und Batterieen zu benutzen. Die neuen drei
Armeekorps wurden 27 Jnfanterie- Regimenter (zu drei Bataillonen,
was 81 ſolcher gäbe), 3 Jäger Bataillone, 12 Regimenter Kavallerie
(Küraſſiere, Dragoner, Ulanen, Huſaren) nebſt den erforderlichen Feld
und Feſtungs Artillerie-Regimentern, die Pionier und TrainBataillone,
ganz nach Anleitung der beſtehenden Armeekorps, enthalten. Auf den
Kriegsfuß gebracht, würden dieſe drei Armeekorps, ohne Landwehr, eine
Truppenmacht von 108,000 Mann Jnfanterie, 7200 Mann Kavallerie,
9000 Mann Artillerie, 3000 Mann Pioniere, überhaupt alſo 127,000
Mann ergeben.

Herr v. Roggenbach verweilt noch immer hier und hat wieder
holt Unterredungen mit Hrn. v. Bismarck und dem Könige gehabt.
Daß er von erſterem überaus günſtig beurtheilt wird, iſt ſchon früher
in die Oeffentlichkeit gedrungen, aber auch auf den König ſoll er einen
ſehr vortheilhaften Eindruck hervorgerufen haben. Es ſteht daher zu
erwarten, daß er in dem Preußiſchen Staatsdienſte Verwendung finden
wird. Ein Geſandtſchaftspoſten an einem größeren Hofe wäre ohne
Frage diejenige Stellung, in welcher er dem Staate am beſten Nutzen
ſtiften würde. Nicht die innere Verwaltung, ſondern die Diplomatie
iſt das Gebiet, auf welches ſeine Begabung ihn hinweiſt, und Männer,
die ſich auf dieſem Gebiete mit ſolcher Sicherheit und zugleich dem
Adel und der Reinheit, die Herrn v. Roggenbach auszeichnen, bewe
gen, ſind einerſeits nicht ſo häufig, daß Preußen ſie leicht entbehren
könnte, anderſeits bietet ihnen die Kleinſtgaterei heute gar keinen Spiel
raum mehr.

Für die Verhandlungen des deutſchen Parlaments werden
jetzt die geeigneten Räume geſucht. Wie man ſich erzählt, hat Direk-
tor Engel das Kroll ſche Etabliſſement zur Verfügung geſtellt, doch
ſoll die Staats Regierung auf das Anerbieten nicht eingegangen ſein.
Wahrſcheinlich wird ein Saal im kgl. Schloſſe zu dieſem Zwecke ein
gerichtet werden.

Der Prinz Nikolaus von Naſſau iſt hier, doch wird behauptet,
daß er weder vom Könige noch vom Grafen Bismarck empfangen wer
den wird.

Der franzöſiſche Botſchafter Benedetti verweilte am 17. d. M.
längere Zeit bei dem baierſchen Miniſter v. d. Pfordten im Hotel
Royal und am 18. begaben ſich die Herren v. d. Pfordten und von
Dalwigk in das franzöſiſche Botſchafts Hotel. Vorher hatte ein Ca
binetsCourier dem Miniſter v. d. Pfordten Depeſchen aus München
überbracht.

Wie es heißt, wird ſofort nach Einverleibung von Hannover, Kur
heſſen, Naſſau u. ſ. w. mit Preußen eine Vermeſſung der einzelnen
Landestheile zur Ausführung kommen, zu welchem Zwecke eine ent
ſprechende Anzahl vom Offizieren der trigonometriſchen Abtheilung des
großen Generalſtabes abkommandirt worden.

Das Schickſal Sachſens, ſo wird der „H. B. H.“ geſchrie
ben, wird nicht ſo günſtig ausfallen, wie Viele denken. Die Preußi
ſche Verwaltung hält ſtreng an dem Grundſatz feſt, die Oberhoheit
auch in gerichtlicher, namentlich ſtrafgerichtlicher Beziehung ſelbſt aus
zuüben. Die Sächſiſche Armee ſoll entlaſſen, nach Preußiſchem Muſter
reorganiſirt und in das Preußiſche Heer eingefügt werden. Der Säch
ſiſche Hof verharrt übrigens in ſeiner widerſtrebenden Tendenz.

Wie ſich die Zeiten ändern! Die „Kaſſ. Ztg.“, welche noch vor
wenigen Monaten in dem Bewußtſein ſchwelgte, die „officiellen Mit
theilungen“ der Bundesverſammlung bringen zu dürfen, theilt eben mit,
Herr v. Kübeck ſolle beauftragt ſein, den in Augsburg noch verſam
melten Mitgliedern des alten Bundestages „in feierlicher Sitzung“ den
Austritt Oeſterreichs zu verkünden und knüpft daran folgende ſchnöde
Bemerkung: „Ob aus Conſiquenz Herr v. Kübeck auch gegen ſich ſelbſt
d iere ren wird, iſt aus den vorliegenden Wiener Nachrichten nicht
zu erſehen.“

Die officielle Verluſtliſte der ſächſiſchen Armee iſt nun
mehr veröffentlicht worden. Es ergiebt ſich hiernach eine Geſammt
ſumme von 81 Offizieren und 2095 Unteroffizieren und Mannſchaften,
von denen 27 Offiziere, 238 Soldaten todt, 53 Offiziere 1249 Sol
daten verwundet der Reſt vermißt ſind. Da die ſächſiſche Armee, von
den Reſerven Depots und Noncombattanten abgeſehen, in einem Ef
fectioſtande von etwa 30,000 Mann ſtreitbarer Mannſchaft mit etwa
600 Offizieren in den gegenwärtigen Krieg gerückt iſt, ſo ergiebt ſich
mithin ein Verluſt von etwa 14 Procent an Offizieren und 7 Pro
cent an Mannſchaften.

Leipzig, d. 16. Auguſt. Der preußiſche Civilkommiſſar Land
rath v. Wurmb hatte die Wiederfreigabe der hier in Beſchlag genom
menen Treitſchke'ſchen Broſchüre: „Die Zukunft der norddeutſchen
Mittelſtaaten“, gegen welche bekanntlich ſeitens des Polizeiamts und der
Staatsanwaltſchaft reklamirt worden war, anderweit und unter Andro
hung von Amtsentſetzung und Arretur dem Polizeidirektor anbefohlen.
Letzterer glaubte jedoch einſeitig dieſem Befehle ſchon um deswillen nicht
nachkommen zu können, weil die Beſchlagnahme von der Staatsarwalt
ſchaft beantragt, dieſer auch die Angelegenheit bereits unter Ablieferung
der konfiszirten Exemplare überwieſen war. Ebenſo aber hielt ſich mit
Hinblick auf ſeine Berufspflicht der Staatsanwalt außer Stande, die
von ihm behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung beſchloſſene Maßregel rück
gängig zu machen. Es wurde daher höhern Orts Entſcheidung einge
holt, und erſt auf Anordnung des Generalſtaatsanwalts iſt nunmehr
die Beſchlagnahme wieder aufgehoben worden.

Leipzig, d. 16 Auguſt. Die Landesverſammlung, d. h. die
Zuſammenkunft von Vertrauensmännern der liberal natiynalen Partei
aus ganz Sachſen die von hier aus vorbereitet worden, wird nicht,
wie erſt beabſichtigt war ſchon am nächſten ſondern erſt am Sonn
tage darauf ſtattfinden, und zwar hier in Leipzig. Die ſich ſo nen
nende „alte Oemokratie“, d. h. einige Veteranen der Demokraten Sache
aus der Paulskirche, Wigard, Roßmäßler, auch Schaffrath, haben ſich
davon losgeſagt und wollen „ihre eigenen Wege gehen wogegen ein
anderer namhafter Wortführer der Sächſiſchen Demokratie, Joſeph, ſich
vollſtändig den viel verrufenen „Gothaern“ angeſchloſſen hat. Seine
Nichtbeſtätigung als Stadtrath dürfte weſentlich mit in dieſer ſeiner
Betheiligung an der Preußenfreundlichen Agitation ihren Grund haben,
iſt aber zugleich ein recht ſchlagendes Symptom dafür, wie ungeſcheut
die partikulariſtiſche Reaction dieſen Beſtrebungen ſelbſt unter der Preu
ßiſchen Verwaltung entgegen zu treten wagt. Was wird ſie erſt
thun, wenn dieſe einmal aufhören ſollte!

Leipzig, d. 18. Auguſt. Der Wirkliche Geheimrath Graf Ho
henthal iſt geſtern Vormittag von hier über Dresden nach Berlin
abgereiſt. Natürlich hängt auch dieſe Reiſe des Diplomaten mit den
Friedensverhandlungen aufs engſte zuſammen.

Dresden, d. 17. Auguſt. Das „Dresdner Journal“ ſchreibt:
„Der Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen, welcher, von Sr. Maj. dem
Könige berufen, am 10. d. M. Abends von hier nach Wien abgereiſt
und am 12. Auguſt daſelbſt angekommen war, iſt vorige Nacht von

dort wieder zurückgekehrt. Derſelbe iſt von Sr. Maj. beauftragt, ſich
als Bevollmächtigter Sachſens zu den Friedensverhandlungen mit Preu
ßen nach Berlin zu begeben leider iſt Se. Excellenz durch ein nicht
ganz leichtes Unwohlſein verhindert, ſchon heute dorthin abzureiſen.“

Nürnberg, d. 14. Aug. Die ultramontanen Organe hö-
ren nicht auf mit ihren Hetzereien gegen Preußen. Sie möchten einen
Guerillakrieg bis an das Meſſer gegen die Truppen, welche es wagen,
ſelbſt katholiſche Bezirke zu okkupiren. Jn Neumarkt hat, auf die
Nachricht hin, die Preußen kämen nach Nürnberg, ein katholiſcher Geiſt
licher die Kinder förmlich in der Kirche haranguirt; ſie mußten, wie
uns ein Augenzeuge mittheilt, mit einem lauten „Ja“ betheuern, daß
ſie ſich durch Nichts von ihrer heiligen Religion, in der ſie allein ſelig
werden könnten, abſpänſtig machen laſſen wollten, auch wenn der Erb
feind des katholiſchen Glaubens der mit aller weltlichen Macht heran
rücke, ſie mit Gewaltmitteln zwingen wolle. Der Pfarrer eines nahen
Dorfes verkündigte ſtrahlenden Antlitzes ſeinen geliebten Parochianen,
nur allein ſein eifriges Gebet, mit dem ſie ſich jeden Nachmit
tag in außtrordentlicher Andacht verbunden, habe bewirkt, daß ihr Dorf
von dem Einfalle der feindlichen Soldaten verſchont bleibe. Sie ſollten
daran erkennen die Macht der Fürbitte und des Gebetes, wenn es aus
einem gläubigen Herzen komme. Zuſammengehalten mit den depri
mirenden Nachrichten aus Berlin über den Gang der Friedensverhand
lungen erregt es nicht geringe Beſorgniſſe, daß ſeit einigen Tagen
preußiſche Offiziere Vermeſſungen an den alten, die Stadt umgebenden
Fortifikationen vornehmen und die Tiefe des Stadtgrabens genau
aufzeichnen. Ebenſo wurden einige der Stadt naheliegende Höhepunkte
aufgenommen und mehrere Gemeinden darauf aufmerkſam gemacht, an
das Abräumen der Felder zu gehen, da möglicherweiſe ſolche zu mili
täriſchen Zwecken benutzt werden könnten.

Strelitz, d. 16. Auguſt. Geſtern morgen erfolgte dem „R. T.“
zufolge der lang erwartete und vorbereitete Ausmarſch des mecklen
burg-ſtrelitzer Kontingents aus unſerer Stadt, das Infanterie Ba
taillon mit den Train ging voraus, die Batterie ſchloß den Zug. Die
Truppen haben die Beſtimmung ſich in vier durch einen Raſttag un
terbrochenen Tagemärſchen über Mirow, Wittſtock, Perleberg nach Wit
tenberge zu begeben, um von da mit der Bahn über Magdeburg zu
nächſt nach Leipzig befördert zu werden. Was den ſpäten Termin des
Ausmarſches betrifft, ſo bemerkt das „R. T.“: der wahre Grund liegt
in Verhältniſſen, die ſich unſerer Kenntniß entziehen; wir wiſſen nur,
daß das Kontingent Preußen zur Verfügung geſtellt, und daß das Aus

rücken von dieſem nicht eher begehrt worden iſt.
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5 ockenguß.Mühlengrundſtücks Verkauf. Die Kunſt und h Herren Gebrü
Montag d. 3. September d. J. Vormittags der Ulrich in Laucha a. Unſtrut, Regierungs

10 Uhr ſind wir geſonnen, unſere zu Mittel bezirk Merſeburg, haben der hieſigen Kirche drei
Edlau b. Cönnern gelegene Windmühle, Haus neue Glocken geliefert, welche nicht allein ge
und Zubehör nebſt 25 Morgen guten Acker, ca. ſchmackvoll gegoſſen, ſondern auch recht harmo
3 Morgen Garten, im Ganzen ober einzeln niſch im Tone ſind, daß wir nicht umhin kön
Ertheilungshalber unter den im Termin bekannt nen, denſelben hiermit unſern herzlichſten Dank
zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle auszuſprechen und ſie allen Gemeinden, die ihren
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Gotteshäuſern einen ſchönen würdigen Schmuck

Die Wechſelberg' ſchen Erben. zu geben beabſichtigen, auf das Angelegentlichſte
Windmühlen- Verkauf. zu empfehlen.

Eine Windmühle in der Nähe von Halle Hoheneiche b. Saalfeld, d. 19. Juli 1866.
mit 2 Mahlgängen, 1 Spitzgang, verbunden mit F. A. Schmidt, Pfarrer. David Hö
einem Bäckerei und Mehlhandel und 4 Morg. fer, Rechnungsführer. Dittmar, Lehrer.
Feld in einem grotzen Dorfe, Gebäude u. Mühle Jahn, Schultheiß aus Kleingeſchwende. Ro
in dem beſten Zuſtande, ſoll Familienverhältniſſe ſenbuſch aus Bernsdorf. Steiner aus
halber mit wenig Anzahlung ſofort verkauft Witzendorf. Greiling aus Wickersdorf. Hö
werden. Nähere Auskunft ertheilt fer aus Volkmannsdorf. Henckel aus Arns

Fr. Jickert in Cönnern. (gereuth.

Die heilſame Fürſorge für den Körper.
Richtet ſich die Fürforge auf ein beſtimmtes krankes Giied, ſo iſt ſie einſeitig, nimmt

ſie den ganzen Körper in Anſpruch, ſo iſt ſie mannigfach und weitgreifender. Das Hoff ſche
MalzextraktGeſundheitsbier iſt ſehr anſpruchsvoll, es will dem ganzen Körper hilfreich ſein,
ihm neue Kraft einflößen, ihm Nahrung geben, ihm friſche, geſunde Säfte verſchaffen und
iſt dabei ſo ſanft, ſo fern von aller Erregung, daß man im erſten Augenblick die ihm in
wohnende Kraft kaum bemerkt. Die geſundheitsbringende, nährende und ſtärkende Kraft des
Malzes war freilich längſt bekannt, aber in der Form des Hoff ſchen Malzextrakts gleicht ſie
dem armirten Magneten und wirkt mit doppelter Stärke. Daher müſſen fort und fort nur
I gänſtige Urtheile über die Wirkung des Fabrikats gefällt werden, wie beiſpielsweiſe die folgenden

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.
„Potsdam, 28. April 1866. Angeſtrengtes Arbeiten in meinem Beruf und ungünſtige

Witterungsverhältniſſe haben nachtheilig auf meine Bruſt gewirkt; ich leide in Folge deſſen
ſeit etwa 14 Tagen an heftigen Bruſtſchmerzen deshalb nehme ich wieder meine Zuflucht zu
Jhrem vorzüglichen Malzextrakt und hoffe durch deſſen milde und heilſame Wirkungen von
meinem Uebel bald befreit zu werden. Burmeiſter, Kreisgerichts-Secretair.“

„Aarlanderveen, 20. April 1866. Das Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier hat mich
gänzlich wieder hergeſtellt. Lange Zeit hatte ich ein Magenleiden und ſtarkes Stechen in der
Seite wovon ich nach Gebrauch von Jhrem Malzextrakte durch Gottes Güte gänzlich be

freit bin. Frau Koenkoop, geb. van Elke.“General-Depot in Male bei P. L ChIS Leipzigerſtr. 165.
e e h W ee Gall- Seifeanwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden Gewebes; dieſe

Seife hat die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farben zu verhindern, matt
gewordene wieder herzuſtellen und alle Theer- und Vettſlecke mit fort-
zunehmen; in Niegeln zu 2 in Stücken à n r und in Kugeln6 empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.

h „Silber- Seffe!“beſtes Putzmittel, um Silberzeug einen ſchönen und weißen Glanz zu ge
ben, in Stücken s u und 2 empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.
e „BRimstein- Seife!“das beſte Reinigungsmittel für Hände in Stücken à und

empfiehlt Albert Schlüter', gr. Steinſtraße Nr. 6.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag wurde meine liebe Frau,
Auguſte geb. Ackermann, im elterlichen
Hauſe zu Eisleben von einem Mädchen glück
lich entbunden.

Halle a/S., d. 18. Auguſt 1866
Eggert, Ger.Aſſ.

Entbindungs Anzeige.

Entbindung meiner lieben Frau, Bertha geb.
Voigt, von einem geſunden kräftigen Mäd
chen zeige Freunden und Verwandten ergebenſt an.

Erfurt, den 19 Auguſt 1866.
Carl Schoenermarck.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau,

Anna geb. Ritter, von einem geſunden und
kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

Weißenfels, d. 18. Auguſt 1866.
Ernſt Keller.

Entbindungs Anzeige.

chen geboren.
Wettin, d. 19. Auguſt 1866.

A. Richter und Frau.

TodesAnzeige.

Schwägerin und Tante Fräulein D. Dittler
ihrem 48 Stunden früher vorangeg angenen Nef

fen in den Tod.
Halle a/S., den 19. Auguſt 1866.

Jm Namen der Verwandten:
Herrmann Dittler.

Todes Anzeige.
Sonnabend den 18. d. M. ſtarb nach 6ſtün

diger Krankheit unſer geliebter Mann Vater,
Bruder und Schwager, der FTiſchlermeiſter
Louis Rathcke, 40 Jahr alt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend halb 11 Uyr entſchlief nach

kurzem Leiden unſer lieber Franz im Alter
von 1 Jahr.

Halle, den 20. Auguſt 1866.
O. M. Schimpf und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Abend 11*/, Uhr ſtarb nach kurzem

te, Vater und Großvater, der Rentier Gott-
hilf Günther, in einem Alter von 78 Jah
ren. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 19. Auguſt 1866.

Mittwoch den 22. d. M. trifft mit
einer großen Auswahl ſtarker sSjäh-
riger däniſcher Ackerpferde, ſowie han-

h növerſcher Wagenpferde in Halle ein
A. M füce, Leipzigerſtr. 55.

rot omr rfeinſter magenſtärkender Kräuter-Vitterer.
Ein vorzügliches, angenehm ſchmeckendes und billiges Präſervativ gegen Cholerg, à Fl. 7
und 14 e Stets zu haben bei Lehmann alter Markt 34; Reinhold
Kürsten, gr. Steinſtraße; Carl Mertens, gr. Ulrichsſtraße.

Die Stelle eines Verkäufers in der Mühle T hätige A entenzu Altſtebt iſt beſert. für die See werden bei hoher

h Proviſton engagitt. W. Rancle,e S Königſtraße Nr. 8.8 5 pol er BRraunen holläncdischen Senſf
r r S e J bei Kersten G Dell mann.bearbeitet und herausgegeben von Dr. r Weintraube.

J Emil Ritter von Stoffela. 2 Heute Dienstag den 21. Auguſt
J Sos. 1. Lieſg Preis 1 O J t sDas Werk erſcheint in 7——8 Lieferun 2 e O.
S rungen zu je 10 Bogen. 2 Anfang 4 Uhr. E. John.
S Hermann Wanusch, Warum verabreicht der Oberkell-

Buchhändler in Halle. T ner in „Bad Wittekind“ Abends 9

h Uhr kein Bier mehr?GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Geſtern ſtarb meine in Gott ergebene

brave Frau und edle Mutter ihrer Kin
der, Car. Elze geb. Apitzſch im

unſern vielen werthen Bekannten, und bitten
um ſtilles Beileid die Familie Elze.

Todes Anzeige.

die traurige Nachricht, daß heute früh 8 Uhr
unſre Tochter, Schweſter und Schwägerin,

jahre nach langen Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Krimpe, den 18. Auguſt 1866.

Die trauernden Hinterbliebenen,
TodesAnzeige.

in einem Alter von 68 Jahren. Nachdem
ſie nach 30 jährigen treuen Dienſten ihre
erſte Herrſchaft durch den Tod verloren, iſt ſie
uns während 18 Jahren eine aufopfernde
Dienerin und liebevolle Pflegerin geweſen, wo
durch ſie ſich in unſer aller Herzen ein unver
geßliches Denkmal errichtet hat.

Leimbach, den 17. Auguſt 1866.
Die Familie Hiepe.

Die heute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche

Krankenlager ſanft und ruhig unſer guter Gat-

57ſten Jahre. Dieſe traurige Nachricht

Halle, Berlin, Cöthen, d. 19. Aug. 1866.

Theilnehmenden Freunden und Verwandten

Friederike Kramer, in ihrem 29. Lebens

S

Heute Morgen wurde uns ein geſundes Söhn

Geſtern Abend 11 Uhr folgte unſre gute

J

n

2

Geſtern verſchied nach achttägigem, ſchweren
Leiden Jungfrau Chriſtiane Tittmann,
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Erſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den 21. Anguſt 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin d. 18. Aug. (Köln. 8.) Der Großherzog von Heſſen

Darmſtadt ſoll den Austauſch eines Theiles ſeines bisherigen Gebietes
gegen einen anderen Landestheil ablehnen dadurch erklärt ſich, daß die
Frage wegen HeſſenDarmſtadts noch als offen angeſehen wird. Aber
ledigt im Sinne der heſſen darmſtadtiſchen Integrität ſcheint die An
gelegenheit keineswegs zu ſein. Auch im linken Centrum geben ſich er
hebliche Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Haltung in den großen
ſchwebenden Fragen kund. Jn der Budgetcommiſſion wird bezüglich
der IJndemnität beantragt werden, die Bewilligung derſelben mit dem
Verlangen zu verknüpfen, daß die Regierung die Rechnungsüberſichten
ſeit 1862 vorlege, als Grundlage für die Rechnungslegung und De
charge für die Staatsregierung. Dieſe Rechnungsüberſichten würden
viesmal an die Stelle der verfaſſungsmäßigen nothwendigen Vorlage des
Staatshaushalts Geſetzes treten.

Berlin, d. 19. Auguſt. (K. 8.) Die Aeußerungen des franzöſi
ſchen Botſchafters Herrn Benedetti, der Freitag früh zurückgekehrt iſt,
ſollen an der vorläufigen Erhaltung des Friedens nicht mehr zweifeln
laſſen. Die Behauptung daß wegen der CompenſationsAngelegenheit,
welche für jetzt erledigt iſt, ein förmlicher NotenAustauſch oder Depe
ſchenwechſel ſtattgefunden habe, wird von allen Seiten als vollſtändig
unbegründet bezeichnet. Ueber Darmſtadt hört man noch, daß außer
Rußland ſich auch England für das Verbleiben Oberheſſens bei Darm
ſtadt verwendet hat. Man glaubt indeſſen Preußen werde außer der
bezeichneten Arrondirung auch das ausſchließliche Beſatzungsrecht von
Mainz behalten Jn Franken ſoll eine Gebietsabtretung bei Hof von
etwa 300,000 Einwohnern in Ausſicht genommen ſein. Die Adreß-
Debatte wird vorausſichtlich Freitag beginnen.

Berlin, d. 19. Auguſt. (K. 3.) Die Anſicht, daß die Jntegri
tät Darmſtadts noch offene Frage ſei, ſcheint um ſo mehr begründet,
als ſelbſt für den Fall, daß Oberheſſen bei Darmſtadt bleiben ſollte,
gewiſſe Arrondirungen für Preußen in Ausſicht genommen ſein ſollen.
Beiſpielsweiſe würde die Landgrafſchaft Heſſen- Homburg an Preußen
fallen, Heſſen Darmſtadt alſo jedenfalls nicht in ſeinem gegenwärtigen
Beſtande erhalten werden.

Elberfeld d. 18. Auguſt. Nach einer Mittheilung der „Elbex
felder Ztg.“ iſt in der heutigen außerordentlichen Generalſammlung der
Actionäre der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft der Ankauf der
Weſtphäliſchen Staatsbahn einſtimmig beſchloſſen und der Geſellſchafts
Deputation ſowie der Eiſenbahndirektion zum Abſchluß des Vertrages
mit der Staatsregierung Vollmacht ertheilt worden.

Karlsruhe, d. 18. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Berichten
aus Berlin wäre daſelbſt geſtern Mittag der Friedensvertrag zwiſchen
Baden und Preußen unterzeichnet worden.

Karlsruhe, d. 19. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung“ erfährt,
der preußiſchbadiſche Friedensvertrag ſetze die Fortdauer des Zollvereins
feſt und beſtimme, daß demgemäß Verhandlungen wegen definitiver Re
gelung der Zollvereinsverhältniſſe beginnen ſollen. Sodann ſei der Zu
fammentritt einer Conferenz in Ausſicht genommen, um die längſt ſchwer
vermißten Normen für das deutſche Eiſenbahnweſen feſtzuſetzen. Schließ
lich ſolle die Erhebung der Schifffahrtsabgaben auf dem Rhein vom I.
Januar 1867 ab eingeſtellt werben.

München, di 18. Auguſt. Die Baierſche Zeitung ſchreibt
Nach den Berichten der dieſſeitigen Bevollmächtigten in Berlin haben
ſich die Friedensverhandlungen günſtiger geſtaltet und darf das Zuſtan
dekommen des Friedens in den nächſten Tagen zuverſichtlich erwartet
werden. Wegen der zur Ratifikation nothwendigen Zeit wird der Waf-
fenſtillſtand verlängert werden. Der König hat für die Förderung der
Verhandlungen, ſowie für die Herbeiführung beſſerer Friedensbedingun
gen perſönlich mitgewirkt und lebhaften Antheil daran genommen.

Frankfurt a. M., d. 19. Auguſt. Der Civilkommiſſar Frhr.
v. Patow iſt nebſt Familie hier eingetroffen. Der hier eingetroffene
„Stagisanzeiger für Württemberg“ erklärt die Nachricht für unbegrün
det, wonach Württemberg im Friedensverkrage mit Preußen verſchiedene
Konzeſſionen bezüglich der Fürſtenthümer Hohenzollern habe machen
müſſen. Ebenſo unbegründet ſeien die Gerüchte, wonach das längere
Verbleiben des Kriegsminiſters v. Hardegg in Berlin mit Unterhand-
lungen zwiſchen Württemberg und Preußen in Zuſammenhang ſtehe
daſſelbe ſei vielmehr nur durch die bevorſtehende Auswechſelung der Ra
tiftkationen, ſowie durch die Sicherſtellung der Kriegskoſtenentſchädigung
veranlaßt worden. Frhr. v. Varnbüler ſei abgereiſt, weil er über
den Friedensvertrag perſönlich bei dem Könige Vortrag zu erſtatten hatte.

Kiel, d. 18. Auguſt. (B. B.-3.) Der ehemalige Regierungs
rath Leſſer hat den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg dringend auf
gefordert, die Beamten in Holſtein ihres Huldigungseides zu entbinden.

Hamburg, d. 18. Auguſt. (B. B. 3.) Für Rechnung der
Preußiſchen Bank wird morgen aus der Hamburger Bank eine Million
Bankomark Silber abgehen.

Prag, d. 17. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die Frie
densverhandlungen nehmen eine äußerſt günſtige Wendung. Die Preu
ßiſchen Vorſchläge, welche übrigens wenig von den Oeſterreichiſchen ab
weichen, ſind nach Wien geſchickt worden. Der Oeſterreichiſch Preußi
ſche Zollvertrag ſoll in Kraft bleiben und wird zunächſt proviſoriſch
aufrechterhalten werden. Einzelne Modificationen ſind ſpäteren Ver
handlungen vorbehalten.

Trieſt, d. 18. Auguſt. Aus Konſtantinopel, den 11.
d. M., wird gemeldet: Jn Folge der Differenzen zwiſchen dem Mudir
zu Larnacg auf der Jnſel Cypern und dem Amerikaniſchen Con

e W—vW—Jmmü
ſul daſelbſt fordert der Amerikaniſche Geſandte Genugthuung und
droht Panzerſchiffe nach Larnaca zu ſchicken, falls die Forderung
abgeſchlagen werde. Der Preußiſche Geſandte hat der Pforte mit
getheilt, daß die Hannoveraner in der Türkei von jetzt ab unter Preu-
ßiſcher Gerichtsbarkeit ſtehen. Wegen der Ereigniſſe auf Kandia
herrſcht in Griechenland große Aufregung. Die im VPiräus ſtatio-
nirende Franzöſiſche Fregatte iſt nach Kandia abgegangen

Paris, d. 18. Auguſt. Nach dem „Abend-Moniteur“ präſidirte
der Kaiſer heute in St. Cloud einem Miniſterconſeil. Nach der
„France“ ſoll der aus der Schweiz zurückgekehrte Prinz Napoleon
nun mit Menabrea conferiren, der auf der Reiſe nach Prag hier
durchpaſſirt. Nach der „Patrie“ wird das Lager von Chalons
morgen aufgehoben.

Paris d. 18. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſerx,
von einem Adjutanten begleitet, zeigte ſich geſtern im offenen Wagen
auf der Promenade des Bois de Boulogne. Derſelbe wurde vom Pu-
blikum lebhaft begrüßt.

Florenz, d. 18. Auguſt. Lamarmora hat ſeine Demiſſton als
Chef, des Generalſtabes der Armee gegeben. Cialdini wird ſein Nach
folger auf dieſem Poſten. Lamarmora hat ebenſo ſeiner Eigenſchaft
als Miniſter ohne Portefeuille entſagt. Der Kriegsminiſter Pettinengo
hat ſeine Entlaſſung gegeben und wird durch Cugia erſetzt.

Florenz, d. 18. Auguſt. Die „Gazzetta uffiziale“ publizirt den
zweiten Bericht Lamarmora's über die Ereigniſſe vom 23. und 24.
Juni. Ein königliches Amneſtiedekret iſt erſchienen.

Bentſchland.
Frankfurt a. M., d. 17. Auguſt. Hr. v. Patow, unſer

neu ernannter Civilgouverneur, wird übermorgen hier erwartet. Man
freut ſich über dieſe Wahl, da Hr. v. Patow durch verwandtſchaftliche
Bande an zahlreiche hieſige Familien geknüpft iſt, obgleich man auch
den bisherigen Verwaltungen wir hatten bis dahin ſchon vier ver
ſchiedene von den Contributionen abgeſehen, nichts Uebles nachzu
reden vermag. Daß dennoch die Frankfurter in ihrer üblen Laune
verſucht haben nach Art der Schnaderhupfel ſich einen freilich un-
gereimten Vers zu machen, zum Troſte in trüben Stunden, wird
ihnen nicht übel genommen werden können. „Erſt ſo ſagen und ſin
gen ſie, „hat der Falke uns gefreſſen, dann hat der Teufel uns ge
holt; darauf ſind wir gerödert worden und. jetzt iſts mit uns Mat
thäi am letzten.“ Da man nun Hrn. v. Patow durchaus nicht in
den Vers zu bringen weiß, ſo hofft man, daß mit ſeinem Eintritt das
Damoklesſchwert der 25 Millionen das noch immer über den Häup
tern ſchwebt, entfernt werden würde. Die Truppendurchmärſche
nach dem Norden dauern immer fort und werden täglich ſtärker jede
Stunde entführt ein Zug uns Preußiſche Krieger, ohne daß man recht
erfährt, wo dieſelben hinterher bleiben. Auch Bundestruppen ſieht man
hin und wieder, u. a. ſeit geſtern viele Kurheſſen, welche aus Mainz
anlangen, da ſämmtliche Reſerviſten in ihre Heimath entlaſſen werden.

Wien d. 16. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Man beſtätigt uns
heute daß Baron Hübner in Folge des wiederholt dringend ausgeſpro
chenen Wunſches des Grafen Mensdorff, ſein Portefeuille in andere
Hände übergehen zu ſehen, nach Wien berufen worden iſt. Baron
Hübner ſoll jedoch wenig Luſt bezeigen, in das Cabinet einzutreten.
Da der Herr Baron nicht der Mann iſt, um vor einer mit Ehren und
Auszeichnungen verbundenen Aufgabe, und beſtünde dieſe ſelbſt darin,
die aus der Achſe gehobene auswärtige Politik Oeſterreichs wieder ein
zurichten, zurückzuſchrecken, ſo kann man nur annehmen, daß die Wege
des Grafen Belcredi nicht die ſeinigen ſind, obwohl das Ziel der bei
den Herren daſſelbe ſein dürfte.“ Von anderen Seiten verlautet mit
Beſtimmtheit, daß Graf Lariſch und auch der Handelsminiſter v. Wül-
lerstorff wiederholt um ihre Entlaſſung eingekommen ſind, nur Graf
Belcredi iſt ausdauernd.

Die „Trieſt. Ztg.“ meldet nun auch: „Von dem Gefechte des Dan
dolo mit dem preußiſchen Schiffe Vineta, das wir geſtern nach einem
Telegramm der „Preſſe“ aus Pola erwähnten weiß kein Marineoffizier
etwas. Das Gefecht ſcheint eine Ente zu ſein.“

Jtalten
Aus dem Trentino dauert die Flucht der italieniſchen Compromittir

ten noch immer fort. Die Oeſterreicher läugnen zwar, daß ſie Häuſer
italieniſcher Patrioten geplündert haben, und wir glauben ihnen dies
gern ſie geſtehen aber zu, daß Verhaftungen wegen Hochverraths und
Majzeſtätsbeleidigung vorgenommen wurden und dies ſind Anklagen,
die, zumal in Oeſterreich, wohl geeignet ſind, Leute landesflüchtig zu
machen. Vergeben und vergeſſen würde beſſer ſein, wenn man nicht
etwa eine neue Emigration bezweckt, wie die venetianiſche, die, wie
die Erfahrung lehrt, weſentlich zur Verbitterung zwiſchen Wien und
Florenz beigetragen hat.

Jn Liſſa werden noch täglich Leichen von den in Grund geſchoſ
ſenen Schiffen der italieniſchen Flotte an's Land geſpült. Bei manchen
derſelben hat man auch Briefe gefunden worin die Zuverſicht auf die
Eroberung Dalmatiens ausgeſprochen und verſchiedene Vorbereitungen
zur Occupation und Organiſation des Landes näher angegeben ſind.
So fiel der Brief eines höheren See Offiziers in die Hände der Oeſter
reicher, worin derſelbe an ſeine Gemahlin ſchreibt: „Morgen greifen wir
Liſſa an daſſelbe muß mit einem Handſtreich raſch in unſere Hände
fallen. Danach ſuchen wir vie öſterreichiſche Flotte auf, und wenn wir
ſte gefunden haben, dann hat ſie auch aufgehört, zu ſein. Von Liſſa
aus greifen wir dann die Bocche di Cattaro an, die in wenigen Stun



den uns gehören müſſen.“ Demſelben Briefe zufolge war von ſeiten
der italieniſchen Regierung für Dalmatien eine ganz neue Drganiſirung
bereits vollſtändig entworfen, wie ſich denn auch ein ſehr zahlreiches
Perſonal auf der Flotte befand, das zur ſofortigen Uebernahme der ein
zelnen Verwaltungspoſten deſignirt war.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Das Lager von Chalons iſt aufgehoben

vie amtliche Anzeige dieſes Ereigniſſes bereits veröffentlicht. Der Kai
ſer mußte ſeine Abſicht, das Lager zu beſuchen, für dieſes Jahr aufge
ben, weil ihm die Anſtrengungen der Reiſe und des Aufenthaltes im
Lager ſchaden würden. Im Uebrigen hat das Befinden nichts, was
irgend ein Bedenken einzuflößen geeignet wäre, und ſieht man der bal
digen Herſtellung Sr. Maj. entgegen, um ſo mehr, als das Staats
oberhaupt ſich mit mehr Gebuld, als dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt,
in ſein Schickſal ergiebt. Er arbeitet wenig, empfängt beinahe gar nicht
und wendet ſich in kurzen ſchriftlichen Mittheilungen an ſeine Miniſter.
Die Doctoren Nelaton und Royer kündigen an, daß der Kaiſer ſchon
nächſte Woche wieder ſein gewöhnliches Leben werde beginnen und nicht
blos fahren, ſondern, wenn es ſein müſſe, auch reiten können werde.

Der italieniſche Bevollmächtigte, General Menabrea, iſt heute
früh hier eingetroffen, hat dann in St. Cloud, wohin auch Prinz Na-
poleon von Prangins heute geeilt iſt, eine Conferenz und reiſt noch die
ſen Abend nach Prag weiter, um Antheil an den Schlußverhandlungen
des Friedens zu nehmen. Sofort nach Ratificirung des Friedens wird
Jtalien eine ſtarke Armee-Reduction vornehmen
Die „Patrie“ bringt Einzelheiten über die ſchreckliche Kataſtrophe
auf der Eintrachtsbrücke. Die Frau, welche zuerſt fiel und dadurch das
Unglück herbeifühete, iſt wie durch ein Wunder unverſehrt davongekom
men, während über ihr mehrere Menſchen todtgetreten wurden. Es iſt
immer noch von nur acht Todten die Rede, doch kennt man die Zahl
der Opfer noch nicht genau. Wie es heißt, ſind 16 bis 20 Kinder von
der Polizei aufgenommen, die bis jetzt nicht von ihren Eltern reklamirt
worden ſind.

Friedrich Szarvady erſucht uns folgendes von General Klapka
an ihn gerichtetes Schreiben zu veröffentlichen

In verſchiedenen franzöſiſchen und deutſchen Blättern wird eine angeblich von
mir an die ungariſchen Kriegsgefangenen in Preußen gerichtete Proclamation ver
öffentlicht, an deren Redaction ich keinen Theil nahm und deren Verbreitung mir zu
ſpät zur Kenntniß gelangte. In denſelben Blättern, ſo wie in telegraphiſchen, meiſt
aus Wien datirten Berichten wurde ferner die Nachricht verbreitet, daß ich mit ſechs
bis ſieben Tauſend früheren Kriegsgefangenen in Ungarn eingebrochen ſei, wo mich,
kaum angelangt, die meiſten derſelben verlaſſen hätten und zu ihren reſpectiven öſter
reichiſchen Fahnen wieder zurückgekehrt wären. Zur Berichtigung all dieſer irrigen
und abſichtlich entſtellten Behauptungen Folgendes Die ungariſche Legion in Preußen,
bei deren Organiſation ich mich direct nicht betheiligte, deren Commando ich aber Ende
Juli auf die Aufforderung meiner Landsleute und Freunde übernahm, ſtand am erſten
Auguſt, zur Zeit, als die öſterreichiſchen Blätter bereits deren Verſprengung verkün
digten ruhig und unbehelligt in ihrem Lager bei Schillersdorf, nächſt Oderberg in
PreußiſchSchleſten. Dieſelbe brach erſt an dieſem Tage, und zwar um 4Uhr Abends,
und nicht in der Stärke von 7000 Mann, ſondern blos mit 1500 Mann und 150
Pferden auf, um die von Schleſten nach Ungarn führenden KarpathenPäſſe zu recog
nosciren und eventuell ſich in den Thälern jenſeit des Gebirges feſtzuſetzen. Am 3.
Auguſt überſchritt die Legion die ungariſche Grenze', beſetzte den Ort Thurzovka, er
hielt noch auf dem Wege dahin die Nachricht von der vierwöchentlichen Verlängerung
des Waffenſtillſtandes, und kehrte hierauf, ſich den Bedingungen dieſes Waffenſtillſtan
des fügend und die Karpathen wieder paſſirend, nach der preußiſchen Demarcations
linie zurück, wo ſie am 7. bei Pohl in Mähren eintraf. Die Legion hatte auf ihrem
Streiſzuge zwei Mal, und zwar auf den ſchlechteſten Gebirgswegen die Karpathen
überſtiegen hatte von dort auf ihrem Rückzuge in Mitte feindlicher Colonnen, die
ihr von mehreren Seiten nachgeſandt wurden und auf mähriſchem, ſomit feindlichem
Gebiete noch drei Märſche bis zur preußiſchen Demareationslinie zurückzulegen und
kam daſelbſt in der muſterhafteſten Ordnung und ganz in derſelben Stärke an, wie
ſie ſechs Tage früher das Lager bei Schillersdorf verlaſſen hatte. Das iſt der ein
fache Sachverhalt, und Sie würden mich verpflichten, ſelben als Widerlegung der öſter
reichiſchen Lügenberichte in mehreren Blättern zu veröffentlichen. Rakau (Oberſchle
ſien), 12. Auguſt 1866. G. Klapka.

Donau Fürſtenthümer.

t

Amerika.
Alle Berichte aus Amerika ſtimmen darin überein, daß die Kunde

von der Vollendung des atlantiſchen Telegraphen dort eine ſehr matte
Aufnahme gefunden aber ſie erklären ſich dieſelbe in ſehr verſchiedener
Weiſe. Man hatte, ſagen die Einen, dem Unternehmen immer einen
ſchlechten Ausgang prophezeit und wollte daher Anfangs das glückliche
Gelingen gar nicht glauben, ſpäter als in den Telegrammen aus Europa
unwiderlegliche Beweiſe vorlagen, die auch den Ungläubigſten überzeu
gen mußten, ließ die nationale Eiferſucht, da Amerika an der Sache
wenig betheiligt war wozu noch kommt, daß beide Endpunkte des
Kabels auf britiſchem Boden ruhen Enthuſtasmus in dem ſo leicht
enthuſiasmirten Lande nicht aufkommen. Jm Gegentheil meinen An
dere, z. B. der Star-Correſpondent, man habe den ſchließlichen Sieg des
Geiſtes in dieſem ſeinen Ringen mit der Materie nur für eine Frage
der Zeit gehalten und ſei eben deswegen gegen den Zeitpunkt ſeines
Eintritts gleichgültig geweſen. Dies ſei aber nicht Alles. Vor dem

PBü erkricge, da noch anſtatt der jetzigen Spannung die freundſchaft
lichſte Geſinnung gegen England beſtanden, würde man in Amerika die
Vollendung der telegraphiſchen Verbindung mit demſelben mit Freuden
begrüßt haben, auf die man jetzt ungefähr mit einem Gefühle blicke,
wie wenn Einer, mit dem man einen noch ungeſchlichteten Handel hat,
plötzlich zum Wandnachbar geworden. Und noch eins komme hinzu,
was es erkläre, daß man die Nachricht mit Gleichgültigkeit aufgenom
men: Die Ungewißheit, worin man ſich hinſichtlich der commerciellen
Folgen der Herſtellung des Telegraphenkabels befinde. Geſchäftsleute
ſeien noch völlig im Zweifel darüber, welche Veränderung in der gan
zen Geſchäftsführung es nothwendig machen und wie es ihre Jntereſſen

afficiren werde, ob es z. B. ein unbedingter Vortheil für ſie, die Courſe
der Londoner und continentalen Börſen von demſelben Tage zu erfah
ren Dann die hohen Gebührenſätze. Den großen Häuſern würden
ſich die bedeutenden Auslagen täglicher Depeſchen vorausſichtlich lohnen,
dagegen die kleineren ganz von den Operationen ihrer reicheren Eoncur
renten abhängig werden. Jn einer ähnlichen Ungewißheit über die zu
treffenden Arrangements befinde ſich auch die Preſſe bei dieſer plötzlichen
Erſchließung eines ganz neuen Canals für Mittheilungen. Wahrſchein
lich wird es bald zu einem Contract zwiſchen der amerikaniſchen „Ver
einigten Preſſe“ einer Verbindung der meiſten Tageblätter der Union
und Canadas und der Kabelgeſellſchaft kommen wie der Times
Correſpondent erfährt, auf der Baſis etwa, daß die Preſſe für den Jah
resbetrag von 22,000 Pfd. täglich ein europäiſches Telegramm von un
gefähr 40 Worten erhalten wird.

Die Nachrichten aus Mexiko lauten fortvauernd für das Kaiſer
reich ungünſtig. Jetzt wird berichtet, daß die Juariſten Tampico, Mon
terey und Saltillo eingenommen hätten. Dieſe Mittheilungen trafen
jedoch über NewYork ein und bedürfen deshalb erſt noch weiterer Be
ſtätigung.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 18. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 335,4 15,2 O., ſ. ſchwach. heiter

Petersburg 333,0 15,1 S0., ſ. ſchwach. bedeckt
Königsberg 333,9 9,0 SW., ſtark.

6 Berlin 332,8 8,8 WNW., ſtark. Reg., geſt. Nchm.
Gew., Reg. u.
Hagel.

Torgau 331,9 9,6 NO., mäßig. heiter.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 18. Auguſt. Ach heute folgte die Börſe der geſtrigen
Stimmung u. war für faſt ſämmtliche Werthe günſtig. Eiſenbahn Stamm-Actien ſchloſ
ſen zu weſentlich höheren Courſen. Preußiſche Fonds beliebt und höher. Oeſterrei
chiſche Fonds verkehrten zu geſtrigen Notirungen. Ruſſiſche ſchloſſen mit merklichem
Avance Amerikaner feſt Wechſel in gutem Verkehr.Berlin d. 19. Auguſt. on aus dem heutigen Privatverkehr.) Geringer
Umſatz bei feſter Stimmung. Oeſterreichiſche Credit Actien 66-56 bz. 1860er
Looſe 58 bz., kurz Wien 79 z bz. u. Br., Lombarden 103 bz. u. Br.,
Franzoſen 94 bz. Jtalieniſche Rente 53 bz. u. Br., Amerikaner 73 bz. Neue
Ruſſiſche Looſe 80/, Br. Rheiniſche 1198 120 bz. u. Br. Bergiſch Märkiſche
164 bz. Köln Mindener 152 153 bz. Oberſchleſtſche 168 bz. Nordbahn
70 bz.Magdeburger Börſe vom 18. Aug. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd. Ham
burg kurze Sicht 1517/, Br. do. 2 Monat 161 Br. Frankfurt kurze Sicht 2 Mo
nat 57, 2 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm
Actien Lit. B. (Zinsfuß 4 90 bz. Magdeburg Halberſtädter Priorttäts Actien
4 90 Br. Magdeburger FeuerverſicherungsActien 4 580 Gd. do. Rückverſitche
rungsActien 5 124 Br. do. Lebensverſicherungs Actien 5 97 Br. do. Hagel
verſicherungsActien 5 150 Br. do. Privatbank-Actien 4 96 Br.

Marktberichte.
Magdeburg, den 18. Auguſt. Weizen 66 64 pr. Scheffel 84 Rog

en Gerſte, Chevalier 46-42 pr. Scheffel 72 Land 36 F. pr.
S 70 Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß

Rordhauſen, d. 18. Auguſt. Weizen 2 7 bis 2 20 Rog
gen 1 20 bis 2 7 Gerſte 1 177, bis 25 Gerſte 1 bis I. 6 Rübsl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr 15

Quedlinburg den 17. Auguſt. Weizen der Scheffel à 85 2 10
bis 2 22 Roggen der Scheffel à 84 T 27 bis 2 T S.Gerſte der Scheffel à 70 1 15 bis I 22 Hafer der Scheſfel

5 bis 1 7 Mohnöl der Etnr. à 22 23 Raff-à 50 1Rüböl der Ctur. a 15 Rüböl Etnr. à 14 Leinöl Ctnr. à 14 15
Seiten der Leipziger Producten-Börſe am 18. Auguſt notirte Preiſe a) für

1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongtre. Weizen 168
braun loco alter nach Qual. 55 Bf. u. bz. feine Waare 52 Gd.
neuer nach Qual. 42,——5 e bz. (alter nach Qual. 65 68 Bf. u. bz. ſeine Waa
re 68 Gd. neuer nach Qual. 58——60 bz.) Gerſte, 138 loco alte 3
Gd. z neue 3 Gd. (alte 40 Gde neue 36 Gd.) Hafer 98 loco alter

Bf. e bz. 2 F. G. neuer 25 f. (alter 26 F. Bf., 26
bz. 252 F Gd. neuer 26 Bf.) Rapps, 148 loco 72 G. (88 Gd.
Rüböl loco 13 Bf. pr. Auguſt ebenfalls 13 Bf. pr. September u. October
127 Bf. Leinöl, loco 15 Bf. Mohnöl, loco 25 Bf. Spiritus, loco
16 Bf., 15 Gd. pr. September 15 Gd. pr. September, Oetober 15

Bf., 15 Gd.
Liverpool, d. 18. Auguſt. Baumwolle 8000--10,000 Ballen Umſatz. Midd

ling Amerikaniſche 14 à 14,, middling Orleans 14,, Fair Dhollerah 10/,, midd
d r Dhollerah 9, good middling Dhollerah 8 New Bengal 8, Rew Dholle
ra

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll, am 20. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll. el o

gegoſerdand der Elbe bei Magdeburg den 18. Auguſt am neuen Pegel 4 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Auguſt Mittags:unter 0. ne n genGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 21. Auguſt 1866.

Telegraphiſche Depeſche.
Dresden, d. 19. Auguſt. (Dresd. Journal.) Zu Folge einer

an die Landes Commiſſion am heutigen Tage gelangten Allerhöchſten
Entſchlietzung haben Se. Maj. der König dem Staatsminiſter Frei-
herrn v. Beuſt die von demſelben erbetene Entlaſſung allergnädigſt
bewilligt. Die übrigen Staatsminiſter haben ſich dem Entlaſſungsge
ſuch des Freiherrn v. Beuſt angeſchloſſen es haben jedoch Se. Maje
ſtät dieſe Geſuche nicht angenommen, indem Allerhöchſtdieſelben die für
das erſtere angeführten Beweggründe für die übrigen Mitglieder des Ge
ſammt miniſteriums als maßgebend nicht zu befinden vermocht haben.

Spanien.
Jn Spanien ſieht es wieder bedrohlich aus. Daß die Unzufrie

denheit im ganzen Lande Wurzel gefaßt, geht aus einer Mittheilung
der „Correſpondencia“ hervor welcher zufolge auch der Gouverneur von
Cadix ſich genöthigt geſehen, alle Erlaubnißſcheine zum Tragen von
Waffen bis auf unbeſtimmte Zeit einziehen zu laſſen. Alſo auch dort
ſcheint es nicht geheuer zu ſein. Die Stockaung der Geſchäfte läßt ſich
in der allgemeinen Arbeitsloſigkeit erkennen. So hat die Munizipali
tät von Oviedo, um die zahlreichen unbeſchäftigten Arbeiter zu beſchäf
tigen, die Fortſetzung eines der Zweige der Eiſenbahn von Cayes be
ſchloſſen, an denen nicht mehr gebaut wurde. Wie ſchlecht es dabei
mit den Finanzen ſteht, geht daraus hervor, daß die „Epoca“ Gerüchte
dementiren muß, wonach ein engliſches Haus Hrn. Barzanalla den Vor
ſchlag gemacht habe, die Scheine der ſpaniſchen Schuld gegen engliſche
Cupons zum Fuß von 10 pCt. auszutauſchen. Wir fügen hier noch
zu dem Kriege mit Chile und deſſen Allirten an, daß in Bolivia Ka

perbriefe gegen Spanien ausgetheilt worden ſind.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 13. Auguſt. Die Unterſuchungs Kommiſſion

unter dem bekannten General Murawiew über das Attentat vom 16.
April gegen das Leben des Kaiſers hat ergeben, daß daſſelbe der Aus
wuchs eines „Komplotts“ und verſchiedener beſtehender „kommuniſti
ſcher“ und „nihiliſtiſcher“ Geſellſchaften war, die in Verbindung ſtehen
mit der ruſſiſchen und polniſchen Propaganda im Auslande. Die Na
men der Genoſſen Karakoſow's werden demnächſt veröffentlicht werden.
Jn Moskau gehörte K. zu den Affilirten einer geheimen Geſellſchaft,
beſtehend aus Hoſpitanten der Univerſität, der landwirthſchaftlichen Aka
demie, Studenten, Gymnaſiaſten und anderen Perſonen. Dieſe vor
einigen Jahren in verſchiedenen Formen und Kreiſen beſtehende Geſell
ſchaft legte ſich 1865 die Bezeichnung „Organiſation“ bei und bezweckte
Verbreitung ſozialiſtiſcher Lehren, Untergrabung der Grundlagen der ge
ſellſchaftlichen Moral, Erſchütterung des Glaubens als Fundament der
Religion und auf revolutionärem Wege den Umſturz der beſtehenden
Staatsordnung. Als Mittel dienten derſelben a) die Propaganda
unter der Landbevölkerung, daß der Grund und Boden Eigenthum der
Nation ſei b) die Aufwiegelung der Bauern gegen Gutsbeſitzer, Adel
und überhaupt die Behörden die Bildung verſchiedener Schulen,
Kameradſchaften, Werkſtätten, Buchbinder, Nah und anderer Aſſozia
tionen, um durch deren Vermittelung dem Volke näher zu treten und
ihm verderbliche ſozjaliſtiſche Theorieen einzuflößen Gründung von
Bibliotheken in den Provinzen, Freiſchulen und verſchiedenen Geſell
ſchaften auf Prinzipien des Kommunismus e) Verbreitung ſozialiſti
ſcher Theorieen durch Zöglinge der Seminarien und Dorflehrer, und

die Propaganda an der Wolga mit Benutzung der erleichterten
Dampfſchiff Kommunikation. Die Geldmittel für dieſe Zwecke ſollten
durch freiwillige Gaben der Mitglieder aufgebracht werden, unter ver
ſchiedenen Vorwänden guter Abſicht. Jm Falle der Noth war Dieb
ſtahl, Tödtung reicher Leute und Entwendung aus Poſt und ſonſti
gen Staatskaſſen zuläſſig. Die Hauptgeſellſchaft zerfiel in Unterabthei
lungen „Geſellſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung“, „Geſellſchaft der
Ueberſetzer und Ueberſetzerinnen“, Geſellſchaft der Unterſtützung der
Privatarbeit.“ Alle dieſe Abtheilungen ſollten, mit geſetzlicher Form
der Genehmigung der Regierung bekleidet, die revolutionären Ziele der
Leiter verbergen. So behauptet die Darſtellung der „Nord. Poſt.“

Die Hoffnung Rußlands mit der Beſiegung des Kaukaſus fer
nig zu ſein, wird durch die Thatſachen nicht gerechtfertigt. Der „Mo
niteur“ theilt mit, daß ein Theil von Dagheſtan ſich in vollem Auf
ſtand befinde. Es ſind ſofort Truppen nach den verſchiedenen Punkten,
wo die Echebungen ſtattgefunden haben abgegangen.

Belgien.
„Reuters Office“ meldet, daß König Leopold von Belgien

ein beruhigendes Schreiben vom Kaiſer Napoleon erhalten habe, in
welchem derſelbe erklärt, ſeine Abſicht gehe nicht dahin, einen Theil
Belgiens zu annectiren, ſondern er wolle lieber, daß die Belgiſche Dy
naſtie befeſtigt werde.

Vermiſchtes.
Eine heitere Epiſode aus dem Kriegsleben erzählt ein preußi

ſcher GardeGrenadier unterm 20. Juli: Brünn iſt eine wunderſchöne
Stadt und hat ſchöne Kirchen, Klöſter und Privatgebäude. Leider
konnten wir uns dort nicht lange aufhalten. Bald ertönte wieder das
Commando: „An die Gewehre“, und fort ging es wieder zur Stadt
hinaus. Jn Eilmarſch begaben wir uns geſtern nach dem Dorfe Schlo
witz. Hier erlebte ich einen köſtlichen Spaß. Jch war mit mehreren

Kameraden bei einer anſcheinend bemittelten Beuerin einquartiert. Die
Frau verſicherte, uns keine Lebensmittel vorſetzen zu können frühere
militäriſche Durchzüge hätten ſchon Alles vertilgt. Wir glaubten ihr,

a

beſonders da ſie ſehr ängſtlich ſchien, nicht eben ſehr, und ſuchten da
her ſelbſt im ganzen Gehöft nach Genießbarem. Wir fanden aber nichts.
Da fiel mein Blick noch auf einen hohen, breiten und tiefen Kleider
ſchrank in der Wohnung. Ich forderte die Frau auf, denſelben zu öff
nen und als ſie angab, den Schlüſſel verlegt zu haben, bemerkte ich
ihr lachend, da hätte ich einen Schlüſſel, die Schrankthür zu öffnen.
Dabei wies ich auf meinen Säbel. „Sperren Sie ſich nicht, liebe
Frau“, fuhr ich fort, „wir wollen uns nur nothdürftig ſatt eſſen z alles
Uebrige bleibt unberührt.“ Endlich bequemte ſich die Frau, den Schlüf
ſel herauszugeben aber was ſtellte ſich unſeren Blicken dar, als ich
den Schrank aufgeſchloſſen hatte? Ein Paar wunderhübſche Bauern
mädel, die Töchter meiner Quartiergeberin. Jch complimentirte die
ängſtlichen Kinderchen mit aller Galanterie auf Stühle, und als ſie
nun wohl einſahen, daß wir ihnen nichts Uebles anthun wollten ſo
würden ſie und die Mutter zutraulicher. Die letztere zeigte ſich, nach
einigen mit den Töchtern gewechſelten Blicken, auch endlich bereit, un
ſeren Magen zu befriedigen; ſie rückte ein Bett ab, öffnete eine unter
demſelben verſteckte Fallthür, verſchwand erſt eine Weile unſeren Blicken,
kam aber dann bald wieder mit einem Korbe voll Brod, Butter, Speck,
Wurſt und Käſe. Wer war glücklicher, als wir! Als wir im beſten
Kauen waren, erſchienen auch die Mädchen jedes mit einem Krug
Bier. Heute früh ſchieden wir von der Familie als die beſten Freunde

Wilſter, d. 16 Auguſt. Ueber die Urheber des Mordes in
Campen iſt noch immer nichts Poſitioes zu berichten. Einen Anhalts
punkt glaubt man aber gefunden zu haben. Die von hier nach St.
Margarethen führende Chauſſee wird jenſeits Beidenfleth von einem
Richtwege, „Landſcheide“ genannt, gekreuzt, welcher Weg Nachts höchſt
ſelten betreten wird. Zwiſchen dieſem und der Chauſſee hat man in
einem Graben verſchiedene Mannskleider und eine Frauenſchürze gefun
den welche ſämmtlich ſtark mit Blut befleckt ſind. Sie ſind an das
Juſtitiariat in Jtzehoe abgeliefert. Das auf der Brandſtelle gefundene
fremde Beil iſt in den Schmieden der Umgegend zur Recognoscirung
vorgelegt. Bei dieſer Mordthat wird jetzt wieder jener Unglücks
nacht im letzten Januar gedacht, in welcher ein Hof im neuen Frie
denskooge bei Marne (Süder-Dithmarſchen) abbrannte. Das geſammte
Perſonal des Hofes verbrannte mit, doch fand man ihre Leichen an
den verſchiedenſten Stellen im Gehöft, ſo z. B. die Frau vor dem Kü
chenheerde und neben ihr die Reſte eines nicht zum Hofe gehörenden
Gewehrs. Ueber dieſen ſchrecklichen Vorfall iſt bis heute nichts ermit
telt und man bringt vielſeitig beide ſich ſo ſehr ähnlichen Thatſachen
mit einander in Verbindung.
Aus Antwerpen, d. 15. Auguſt, wird den „K. Bl.“ bezüg

lich der Feuersbrunſt gemeldet: Man ſieht keine Flamme mehr.
Der Feuerheerd erzeugt noch einen furchtbar ſtinkenden Qualm. Man
beginnt bereits den Sand wegzunehmen, der die Kellermündungen ver
ſtopft, ſowie mit der Rettung der Waaren, die noch vorhanden es
lagern noch 2600 Fatz Petroleum. Etwa 20 Magazine und Häuſer
ſind gänzlich niedergebrannt, viele andere beſchädigt.

Vom Cap der guten Hoffnung trifft die Nachricht ein, daß
die Mannſchaft eines Boots des franzöſiſchen Schiffes „Fulton von
den Wilden in Caledonien getödtet und aufgefreſſen wor
den ſei. Die Schiffsmannſchaft nahm Rache dafür, indem ſie 150
Eingeborne niedermachte und die Dörfer verbrannte.

Wie im „Moniteur“ zu leſen iſt, mehren ſich in China die
Wunder. Die „Pekinger Zeitung erzählt wieder von verſchiedenen
Geiſtererſcheinungen, die um ſo weniger bezweifelt werden dürfen, als
ſie durch die officiellen Berichte der Mandarir en beglaubigt werden.
Dieſe Erſcheinungen ſind jetzt ſo ſehr Mode geworden daß jede Pro
vinz die Rettung einer ihrer Städte aus Feindesgewalt der Einmi
ſchung ihrer ſpeciellen Schutzgeiſter zuzuſchreiben anfängt. Diesmal
verlangt ver Gouverneur von Chan-Si außerordentliche Belohnungen
für den Schutzgeiſt der Stadt Sintſchang, der ſich innerhalb weniger
Jahre dreimal durch Errettung dieſes Platzes ausgezeichnet hat. Das
erſte Mal ſuchte er alle Rebellen, welche die Stadt einſchleſſen und
hart bedrängten, mit ſo gewaltigem Kopfweh heim, daß ſie betäubt zu
Boden ſanken und in dieſem Zuſtande mit leichter Mühe bis auf den
letzten Mann von den kaiſ. Truppen niedergemacht wurden. Das
zweite Mal hat derſelbe hilfreiche Gott das Land von einer überaus
großen Schaar Wölfe befreit; der Bericht giebt nicht an, ob wiederum
durch Kopfweh oder ein anderes Weh, das er unter den Raubthieren
ausbrechen ließ. Endlich rettete er die Stadt, indem er Abends auf
den Höhen rings umher eine Menge Lichter aufflackern ließ. Die Be
lagerer glaubten bei dieſem Anblick, es rücke ein gewaltiges Heer zum
Entſatze herbei, und wurden von ſolchem Schrecken erfaßt, daß ſie
ſämmtlich davon liefen

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 19. Aug. Heute Mittag 11 Uhr rückte

die BeſatzEscadron des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12, die bei
Langenſalza tapfer mitgekämpft hat, durch das mit einer Ehren
pforte verzierte Gotihardtsthor wieder hier ein. Den Zug eröffneten
die alten Krieger mit dem ſtädtiſchen Muſikchor. Schon lange vorher
durchwogte die mit Fahnen, Guirlanden und Keänzen feſtlich geſchmück
ten Straßen eine harrende Volksmenge, welche unſere braven Krieger
mit lauten Hurrahrufen begrüßte. Aus vielen Fenſtern regnete es Bou
quets, die von zarter Hand den tapferen Huſaren zugeworfen, von die
ſen ſehr geſchickt aufgefangen und an der Säbelſpitze befeſtigt wurden.
Auf dem Marktplatze, wo der hieſige Magiſtrat verſammelt war, ſprach
Bürgermeiſter Seffner den ſiegreichen Truppen mit beredten Worten



den Dank der Stadt Merſeburg für die glorreichen Siege aus und
brachte ein dreimaliges Hoch auf die BeſatzEscadron aus, das vom
Rittmeiſter Schmidts mit einem Hoch auf die Stadt Merſeburg erwidert
wurde. Nachmittag fand im hieſigen Reſſourcelocale für die Offiziere
ein Feſteſſen ſtatt, während die braven Huſaren anderswo gaſtfreundlich
bewirthet wurden.

Ueber daſſelbe erfreuliche Ereigniß laſſen wir noch eine zweite Mit
theilung folgen

Merſeburg, d. 19. Auguſt. Die Beſatz- Escadron des Thürin
giſchen Huſaren Regiments iſt, nachdem der für unſer theures Vater
land ſo ſiegreiche Krieg wohl als beendet anzuſehen iſt, heute wieder
hier eingerückt und, wie wohl zu erwarten war, freudig empfangen
worden. Um unſere tapferen Krieger zu ehren, hatten ſchon mehrere
Dörfer ſie mit Muſik begrüßt auch unſer Stadt Muſikcorps war den
ſelben in Begleitung der alten Veteranen bis vor die Stadt entgegen
gegangen und empfing und begleitete ſie mit Muſik bis auf den Markt,
woſelbſt unſer Bürgermeiſter eine die Liebe für König und Vaterland
ſo wie die Freude über die glänzenden Siege und die Tapferkeit unſerer
braven Armee und das geſunde Wiederſehen ausdrückende Anſprache
hielt, worauf der Escadrons Chef mit herzlichen und gern gehörten
Worten dankte. Schon vor der Stadt und dann innerhalb derſelben
wurden unſeren braven Streitern Kränze und Blumen zugeworfen, auch
war die ganze Stadt feſtlich geſchmückt und die preußiſchen Flaggen
wehten faſt von allen Häuſern. Am 15. ſind wiederum 76 Mann
ausſchließlich preußiſche Krieger aus den Lazarethen zu Prag hier an
gekommen und haben im hieſigen Reſerve Lazareth Aufnahme gefunden.
Die Meiſten waren Reconvalescenten, mit gutem Appetit, weshalb
das hieſige Kreiscomite weniger auf Lazarethbedürfniſſe, als auf kräf
tige Nahrungsmittel bedacht iſt und ſich deshalb an die bisherige Frei
gebigkeit und Opferwilligkeit der Kreiseinſaſſen wendet. Die Cholera
hat ſich bis jetzt in unſerer Stadt noch nicht gezeigt.

Eckartsberga, d. 18. Auguſt. Jn unſerer Stadt herrſchte
heute eine feſtliche Bewegung, wie ſolche nur bei ganz außerordentlichen
Ereigniſſen der Freude ſtattzufinden pflegt. Sie galt dem Empfange
der heimk.hrenden Erſatzſchwadronen des 12. HuſarenRegiments. Der
ganze Ort prangte in Gewinden von friſchem deutſchen Eickhenlaube.
Von der in Parade entgegengerückten Schützengilde des Orts empfan
gen, die Behörden an der Spitze, wurden die heimkehrenden Krieger
jubelnd in die Stadt geführt, ſtürmiſch dort begrüßt von Groß und
Klein, Reich und Arm. Alles war verſammelt. Aus jedem, auch dem
kleinſten Hauſe, dufteten Bratengerüche und noch ehe die Quartierbillete
vollſtändig ausgereicht waren, hatte jeder Quartiergeber ſeine militäri
ſchen Gäſte, wie ſich gerade Gelegenheit bot, nach Hauſe geleitet.
Abends war ein Ball zu Ehren der Gäſte, bei welchen ſelbſtverſtänd
lich Soldaten und Bürger äußerſt „mobil“ waren.

Mit gleicher Herzlichkeit ſind die Leute auch in Freiburg a. d. U.
und den Dörfern empfangen worden. Schade! daß der Sächſ. Premier
außer Landes nicht Gelegenheit hat, den urwüchſigen Soldatengeiſt und
die Einigkeit zwiſchen Volk und Heer in Preußen zu beobachten viel
leicht belehrte er ſich, daß mit ſeinen „Schüſſen in's Schwarzweiße“
er immer in das „Blaue“ treffen wird, falls er überhaupt mit
Schießgewehr noch ſpielen ſollte.

Von der Saale, d. 18. Auguſt. Wie bekannt wurde in
der Schlacht bei Königgrätz ein preuß. Unteroffizier dem Vaterlande und
Vaterhauſe durch den Ümſtand erhalten daß in dem Augenblicke, wo
eine tödtliche Kugel auf ihn hereindrang, derſelbe in gebückter Stellung
ſich befand, um für ſein Herzblatt in der Heimath ein vierblätteriges
Kleeblatt abzupflücken, welches wie eine warnende Engelshand ſich ihm
entgegen beugte. Ein ähnliches Glück im Unglück, wenn auch weniger
poetiſch, wurde einem unſerer näheren Landsleute, dem tapferen Lieute
nant Schmidt (Sohn des Rittergutsbeſitzers Schmidt, früher in Teut
ſchenthal, jetzt in Köſen) in dem mörderiſchen Kampfe bei Roßbrunn
(Uettingen) zu Theil. Dort ſtanden die Baiern, 5 Regimenter ſtark,
und eine Menge gezogener Feuerſchlünde zur Seite. Eine überaus
ſichere, faſt uneinnehmbare Poſition, in hochgelegenem, dichtem Walde.
Den Baiern zunächſt gegenüber ſtand das 36. preuß. Jnf. Reg., das
Regiment unſeres wackeren Landsmannes. Wie Hagelſchlag praſſelten
die bleiernen Granatäpfel der Baiern in die Reihen der braven 36er.
Die Uebermacht iſt groß, aber vorwärts!! durch!! lautet die preuß.
Parole. Den heldenmüthigen Commandeur des Regiments, den Oberſt
von Thiele an der Spitze, weit vor der Fronte und den feindlichen Ge
ſchoſſen am nächſten reitend, geht es zum Sturm auf die Baiern. Mit
Blitzesſchnelle iſt Berg und Schlucht überwunden, die Mannſchaften
keuchen, man muß ſich einen Augenblick „verpuſten“. Die 36er lagern,
den Lieutenant incommodirt hierbei ſein Portemonnaie in der Weſten
taſche, gefüllt mit verſchiedener Silbermünze, namentlich auch einem
preußiſchen und däniſchen Thaler. Er ſteckt es in die Hoſentaſche. Da
kommt der Befehl zum entſcheidenden Stoße. Mit brauſendem Hurrah
und der Eile der Windesbraut ſtürzen die preußiſchen Spartaner in die
Reihen der Gegner, unſer Lieutenant mit ſeinem Schützenzuge voran.
Da fühlt er einen ſtechenden Schmerz, er blutet und ſinkt im Avanciren.
Eine Kugel, wahrſcheinlich eine Kartaätſche, hat ihn getroffen, glücklicher
weiſe aber auf das Portemonnaie, deſſen Geldinhalt völlig verbogen
(namentlich die Thaler ſind förmlich ausgehölt) wird, aber ſeinen Trä
ger das Leben rettet. Die Wunde iſt nicht tödtlich. Der baieriſche
Eiſenklumpen iſt von dem gediegenen Preußen und dem jetzt freund
willigen Dänenſilber abgeprallt. Die Baiern in wilder Flucht, in Eile
mit Keile. Das 36. Regiment hat den Sieg der Preußen entſchieden
und dieſen Sieg mit dem Herzblute von Hunderten tapferer Männer
und Jünglinge beſiegelt.

D. Naumburg. Dem Mühlenbaumeiſter Hödler hierſelbſt ſind
ſeine techniſchen Arbeiten welche er in Folge eines Concurrenzausſchrei

bens, tie beſte Benutzung der Waſſerkraft und den Wiederaufbau der
an der Oder gelegenen, dem Magiſtrat zu Breslau gehörigen Mühle
betreffend angefertigt hat, mit 200 Thlr. prämiirt worden.

Nachrichten aus Halle.
Von Hallenſern, welche unſerer ſiegreichen Armee angehö

ren ſind uns neuerdings folgende genannt worden
Der Unteroffizier Carl Ernſt, Sohn des Meſſerſchmiedemeiſters E.,

Trödel Nr. 10.
Der Musketier Georg Röder, Sohn des verſtorbenen Schneider

meiſters R.
Der Musketier Karl Steuer, Sohn des Handarbeiters St.,
die Füſiliere Karl Schiebenhöfel, Sohn der Wittwe S.,
Julius Götſchel, Sohn der Wittwe G.,
Auguſt Spröer, Sohn des verſt. Güterbegleiters S.,
Auguſt Müller, Sohn der Wittwe M.,
Karl Schild, Sohn des verſt. Seilermſtr. S., ſämmtlich im 67.

Jnf. Regiment.
Die Söhne des Seilermeiſters Hartmann: Wilh. Hartmann,

Sergeant, K. Hartmann, 2. Garde Regiment, H. Hart-
mann, Ulane.

Rudolph Höder, Pionier im 4. Pionier-Bataillon.
Vom 15. bis incl. 17. Auguſt ſind an der Cholera erkrankt

angemeldet 324 Perſonen. Davon ſind geneſen 19, geſtorben 71 und
in Behandlung verblieben 234. Am 18. d. ſind 53 und am 19.
40 Perſonen als geſtorben angemeldet.

Halliſcher Tages Kalender.
ienstag den 21. Auguſt

Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9— 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8- 12, Nm. 2-4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8- 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein: Ab. 6- 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
andwerkerbildungsverein Ab. 7, 10 kl. Sandberg 15.
erein junger Kaufleute: Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement.

Halliſcher Lebrerverein: Ab. 8 im „„Kronprinzen“.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Hotell zu den „drei Schwänen“.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in der „Weintraube“.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſchel Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten,. Courierzug, S Schnellzug P. Perſo
nenzug, S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

erlin 3 m 55 M. Vm. (C), 7 u. 45 M. Vm. U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 u. 15 M. Vm.(6), 7 u. 36 M. m. 10 u. 35 M. m. (6),
x u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. 1 u. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50. Nm. 8. U. Nm. übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30. M. Rm. (G).
Thüringen s u. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. V. (G), 11 u. 20 M. m. (S),

u. 45 M. Nm. (2), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 20. Auguſt.

Kronprinz Hr. Fabrik. Martinſen a. Kopenhagen. Die Hrrn. Kauf de Vivie
a. Schwelm, Neumeiſter a. Berlin, Braunsdorf a. Gladbach, Schliephake a. Köln,
Meißner a. Hannover.

Stacit Zürien. Die Hrrn. Kaut. Bauſch a. Annaberg, Kramer a. Berlin, Ripp
a. Offenbach, Johnſon a. Hamburg, Runmſchöttel a. Seipzig, Schwartzkopf u.
Kühne a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lorenz m. Gem. a. Kunere in Sach
ſen. Hr. Ger.Rath Weiland a. Lehrte.

Goläuer Ring. Die Hrrn. Kaut. Opermann a. Langenfels, Sahlwächter a.
Cönnern, Peter a. Frankfurt a. M., Aſcher a. Berlin, Böttger a. Münſter.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaut. Schneider a. Wülfrath, Arns a. Witten
berg, Sauerbrey a. Harburg, Stecklenberg a. Berlin, Martin a. Freiberg i. S.,

Brand a. Eiſenach.
Stadt amnmburg. Hr. Partik. Jagow u. Hr. Hotelbeſ. Köhler a. Berlin. Hr.

Lieut. Ballan u. Hr. Sind. Reinhardt a. Halle. Hr. Fabrik. Reckleben a. Lan
genweddingen. Die vrrn. Kauſi. Orgler a. Berlin, Ohlendorf a. Hamburg,
Strüby a. Leipzig, Jacobowsky a. Bamberg, Rauch a. Stettin.

Mente's Hötei. Die Hrrn. Fabrik. Hamburger a. Nordhauſen, Winzer a. Helm
ſtedt. Hr. Stud. Schumann a. Halle. Frl. Hellmuth a. Eisleben. Frl. Gigro
a. Magdeburg. Hr. Oekon. Bernſtein a. Kleinzſchocher. Hr. Hüttenmſtr. Grund
a. Bernburg. Die Hrrn. Kautt. Hellmick a. Weimar, Huth a. Magdeburg, Lan
thal a. Erfurt, Huth a. Deſſau, Begeré a. Frankfurt a. M., Grungsfeld a.
Rordhauſen. Frau Porré a. Wieſenthal. Hr. Agent Schindler a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tagesmittel.19. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 331,92 Par. L 334,29 ar. L. 333,73 Par. L. 334,31 Par. L.
Dunſtdruck 3,51 Par. L. 3,76 Par. L. 3,85 Par. e. 3,71 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 80 vCt. 46 vCt. 71 vCt. 66 pEt.
Luftwärme 9,0 G. Rm. 16,7 G. Rm. 11,7 G. Rm. T 12,5 G. Rm.

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 20. Auguſt 1866.

Spiritus. Tendenz matt. Loco 145, 147 Auguſt September 14/.. Septem
ber October 14/,. November December 14 Frühjahr 1427 Gek. 120,000
Quart.

Noggen. Tendenz: flau.
Nübol. Tendenz unverändert.

December 12

Loco 48, 49. September October 46.
Loco 12,. September October 12. November
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ſchaftlich im Hypothekenbuche
ſtein, vol. II. No. 86. eingetragenen Grund

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis Gericht Halle a/S.
Der dem Maurer Ernſt Wittig zu Gie

vichenſtein gehörige Antheil an dem auf ihn
und ſeine inzwiſchen verſtorbene Ehefrau Chri
ſtiane Friederike geb. Mänicke gemein

von Giebichen

ſtücks:
„ein neuerbautes Haus nebſt Zubehör“,

das ganze Grundſtück abgeſchätzt auf

573 15zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 21. Novbr. d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Außerdem werden die unbekannten Erben der
noch als Mitbeſitzerin eingetragenen Friederike

Chriſtiane Wittig geb. Mänicke, wel
che am 20. October 1864 bereits verſtorben iſt,
ſowie der als Hypothekengläubiger eingetragene,
dem Aufenthalte nach unbekannte Wilhelm
Carl Mänicke aus Giebichenſtein zu
obigem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verdingung des Baues eines

mit 2300 veranſchlagten Maſchinen und
Keſſelhauſes nebſt Schornſtein für die Königliche
Steinkohlengrube bei Löbejün haben wir Ter-
min auf
Donnerstag den 30. Auguſt 1866,

Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Büreau zu Wettin anberaumt.

Hierauf reflektirende qualifizirte Unternehmer
fordern wir hierdurch auf, in dieſem Termine

ihre Gebote abzugeben und bemerken, daß der
Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſowie die Be
dingungen für die Bauausführung in unſerem

Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Wettin, den 15. Auguſt 1866.
Königliche Berginſpeetion.

Ich bin bis zum 16. September Verreist.
Professor OIShausen.

Die Schuldner der im März d. J. hier ver
ſtorbenen verwittweten Schnittwaarenhändlerin
Hennig erſuche ich hierdurch ihre Schuld
nunmehr bis ſpäteſtens Ende d. Mts. bei Ver
meidung der Klage an mich zu berichtigen.

Blankenburg, Gerichts Actuar,
Schülershof Nr. 6,

Vollſtrecker des Teſtaments der Verſtorbenen.

10,000 werden gegen pupillariſche
Sicherheit zu leihen geſucht durch

Hochbaum,
Rechts Anwalt zu Eisleben.

GrundſtücksVerkauf.
Das Hennig'ſche Nachlaß- Grundſtück Geiſt

ſtraße Nr. 9 iſt zu verkaufen.
Näheres Schülershof Nr. 6, 1 Treppe.

Pflaumen- Verpachtung.
Sonntag den 26. Aug. Nachmittags 1 Uhr

ſollen die hieſigen Communpflaumen meiſtbie
rend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Ortsbehörde von Zwebendorf.
Eine freq. Reſtauration mit Concertgarten

und eine dergl. mit Kaufladen ſind zu verkau
fen. A. Kuckenburg, Rann. Str. 23.
e Ein Lehrling kann ſofort bei mir in die Lehre

reten.

Brandt, Bäckermſtr., gr. Ulrichsſtr. 20.
Ein Pfefferküchlergehülfe findet ſofort Stel

lung. Räheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Zum

Ein und Verkauf von Staatspapferen,
Eisenbahn-Actien und ſonſtigen Werthpapiferen,
Incassogeschä ſten und Beſorgung neuer Conponsbogen

empfiehlt ſich bei reeller und prompter Bedienung

F. Schönht,Bank ind Wechselgeschäft in Halle a/S.
Leipeigerstrasse.

Engros Gebrüder Hiünhnein Berlin. Export.
Fabrik von Lampen, Beleuchtungsgegenständen, Lackir-,

Bronce- und Metall-Druck-Waaren.
Practische Constructionen solide Arbeit, prompte Ausführung, grosse Auswahl, nied-

rigste Notirungen.
Auf frankirte Anfragen franco Katalog vebst Zeichnungen-
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir heute am hieſigen Platze unter

der Firma

Wilh. Bettenborn C Co.an Colonialwaaren, Producten und Speditions-Geſchäft
begründet haben, welches Unternehmen wir dem geſchätzten Wohlwollen eines geehrten Publikums
angelegentlichſt empfehlen.

Halle a/S. den 20. Auguſt 1866. Louis SchliackK.
Wilh. Dettenborn.

Geſchäfts Eröſfnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich meine

Papier Cigarren und Taback- Handlung
und erlaube mir ſelbige einem hochgeehrten Publikum unter Zuſicherung prompter und billigſter

Bedienung beſtens zu empfehlen.

Halle a/S. d. 21. Auguſt 1866,
große Märkerſtraße Nr. 4.

Mit Achtung

Edmund Kirsten.
Milch Verpachtung.

Ein großes Dominium wird von Anfang No
vember oder December ab ein tägliches Milch
Quantum von circa 6 700 Quart nach
Halle liefern und kann dies Quantum an einen
oder mehrere Pächter vergeben werden, die eine
genügende Caution zu ſtellen im Stande ſind.

Hierauf Reflectirende wollen ihre gefälligen
Offerten, mit Angabe des Gebotes pro Quart
Milch frei Bahnhof Halle, unter Chiffre H. S.
L. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

Zur gefälligen Beachtung.
Ein Rittergut in einer fruchtbaren Ge

gend, im Weimariſchen, mit ſchönen tragbaren
Grundſtücken, Gärten und Wieſen,
guten im baulichen Zuſtande erhaltenen Wirth
ſchafts und Wohngebäuden (Schloß),
umgeben von Parkanlagen, mit allem Jn
ventarium an Vieh, Schiff und Geſchirr, mit
Einſchluß der Erndte, ſoll wegen zu wünſchender
Veränderung des Beſitzers ſofort verkauft werden.

Hierauf reflektirende Käufer wollen ſich an
das zum Vertragsabſchluſſe beauftragte Eredit
und Commiſſionsgeſchäft von H. Förſter in
Buttſtädt wenden und ſich jeder unentgeltli
chen Auskanftsertheilung daſelbſt verſichert halten.

Buttſtädt, am 18. Auguſt 1866.
H. Förſter.

GGGGGC.clkécckchkhksaceebbeeeee
Neu erſchien
Königgrätzer Sieges-Marsch

von R. Piefhke. Preis 7
ScChroedel Simon in Halle.

Offne Lehrlingsstelle.
Tuehgeschäft H. Zumpe.

Montag den 27. Auguſt Mittag 12 Uhr ſol-
len auf dem „Katharinenſtiftsgute“ zu Eisle
ben 200 Stück fette Hammel in einzelnen Par-
zellen meiſtbietend verkauft werden.

C. Braune.
Den geehrten Damen empfiehlt ſich als ge

übte Schneiderin P. Hahmann in Giebi-
chenſtein, Burgſtraße 35.

Daſelbſt wird auch feine Wäſche gewaſchen.

Die Choleraihre schneile und sichere Heilung durch
die Homöopathie

von Dr. Willmar Schwabe,
Besitzer der homöopathischen Central-Offiein in Leipzig.

III. Auflage
Vollstän dige Cholera Apotheken mit Buch

1 Thlr. Aufträge bittet man zu richten
an Dr. WillImar Schwabe in
Leipzig Centralhalle.

52 Tonnen echt engl. Port-Iand-Cement, Restlager vorzüglichster
Qualität, per Tonne 385 W garant. Gewicht,
empfehle zu billigem Preis.

Otto Westphal, v. d. Klausthor
(Kehsesche Ziegelei).

Selters und Sodawaſſer von Dr.
Struve in Dresden empfiehlt

Otto Thieme.
So eben erschien bei August Hirgchwald

in Berlin (68. Unter den Linden):

Vortrageüber

Lazareth-Krankenpflege
und

Krankenpflege im Allgemeinen
Von

Dr. H. Lebert,
ord. Professor und Geh. Med. Rath, 2. Z. Oberarzt

am Militair- Lazareth in Breslau.
8. Preis: 7

Der Vrtrag ist zum Besten der Vittwen und
Waisen der Gefallenen bestimmt.

Zu Bestellungen empfiehlt sich

Max Keferstein,
Fa.: Lippert'sche Buchhandlung, Halle a/S.,

alter Markt 3.
Ein ſechsoctaviges Pianoforte mit gutem

Ton iſt billig zu verkaufen an der Halle Nr. 19,
2 Treppen.

Friſcher KalkMittwoch den 22. Auguſt in der Ziegelei „Stadt
Cölln“ vor dem Klausthor. Stengel.

Eine Mamſell in reiferen Jahren, die der
Wirthſchaft eines Beamten ſelbſtſtändig vorſte
hen kann beſonders in der Küche bewandert
und gut empfohlen iſt, findet eine gute Stel
lung. Meldungen Cönnern poste rest. Z.

Eönnern, den 18. Auguſt 1866.



General Agentur
für

das Königreich und die
Provinz Sachſen

und die Herzogthümer Braunſchweig,
Alten burg, Anhalt

Dresden,
W. Belbrück.

General Agentur
für

das Königreich und die
Provinz Sachſen

und die Herzogthümer Braunſchweig,
Altenburg, Anhalt.

Dresden,
W. Delbrück

Lebensverſicherungs Actien- Geſellſchaft in Stettin.
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß Cour.

Jm Laufe des Monais Juli d. J. ſind von uns neu abgeſchloſſen worden
598 Verſicherungen auf Thaler 362,035 Pr. Ert.,

welche der Geellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien- Einnahme um jährlich Thaler 11,477 Pr. Ert. zuführten.
Der Verſicherungs- Beſtand betrug Ende Juli d. J

Jahres Einnahme der Geſeuſchaft erreſchte die Höhe von jährlich eirea

Einer Million 2weihnndert vier und achtzig Tausend acht Aundert
Stettin, ten 6. Auguſt 1866.

S Germmanfa ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben
Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.

81,898 Veiſicherungen mit Thaler 40,582, 136 Pr. Ert. und die

acht und mennzig Thalern Preuss., Cour.
Die Direetion.

und kommt den

Das unterzeichnete Bureau ſowie alle Agenten der Germanga ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft Abgabe von
Proſpecten und Vermittelung von Anträgen ſtets gern bereit.

Das Bureau der General Agentur in Halle, Domplatz Nr. 5.
Georg Helimer.

Erſte Sendung
Friſche geräucherte Kieler Sprotten,

Nheinlachs,

77 Spickaale,Bratheringe mit Gewürzſauce,
Neunaugen, Sardinen, Caviar,
Friſch abgekochtes Hamburger Nauchfleiſch, Nindszunge, Schinken,
Hart geräucherte Winterſervelatwurſt,
Schöne reinſchälige Citronen bei C. NMIüälIev.
Friſches Nehwild bei O. Vier

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Haring., Brüderſtraße 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Haring, Brüderſtr. 16.

Orientalisches Enthaarungs-
mmättel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der bei Damen vorkom
menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

l. 12Chiünesisches Haarfärbemättel.
Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. à Fl. 12

Dentäfrice wniversell den heftigſten
örtlichen oder rheümatiſchen Zähnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. à Fl. 5

Bei elhnbold Co.
Limburger Sahnen-Käſe,

à Stück 2 3 im Ganzen billiger.
Sardellen

à W 5 ſehr ſchön empfiehlt
Guſtav Rühlemann.

Dochte
in verſchiedenen Sorten empfieblt

Guſtav Rühlemann.

Verſchiedene Sorten
Rothweine,
Arae,
Rum,
Thee und Vanille empfiehlt

Guſtav Rühlemann.

Eiſenvitriol bei
Guſtav NRühlemann,

Königsplatz 7.

Grabſteine, Grabkreuze und Kiſſen
ſteine in Sandſtein und Marmor fer
tigt ſauber und geſchmackvoll

MWurmül Scheber, Steinmetz-Mſtr.

Eiſenvitriol,
Eiſenvitriol-Lauge,
Eiſenvitriol-Waſſer,
Chlorkalk,
Wachholderbeeren,
Senfmehl,
Holzeſſig und
Holztheer empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr 6.

S c 3 o nBäwmorrhoiden- Tod.
Dieſer von wiſſenſchaftlichen Auto

ritäten und Aerzten geprüfte und rüh
M mend empfohlene, ſo wie durch zahlreiche

Dank und Anerkennungsſchreiben in ſeiner
M ſegensreichen Wirkſamkeit bei allen Hä-
morrhoidalleiden, Magenbeſchwerden, Ma
Ag nkrämpfen, ungeregeltem Stuhlgange,

Hvpochondrie e. alſeitig bewährte 5
AAlpenkräuter-Gesüundheits- Liqueure

von Dr. J. Fritz Siſt in Flaſchen à 10 in den unterzeich-
neten Depöts zu haben.
General Depst für die Provinz
Sachſen und Schwarzvurgiſchen

Fürſtenthümer bei
Günther Weissenborn in Merseburg,..
S Jn Halle bei C. H. Wiebach. F

Cönnern bei W. Eckſtorm Co.
Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner.

Gerbſtedt bei Ferd. Bauche.
Eisleben bei Anton Wieſe. e
Mansfeld bei F. Hohenſtein
Querfurt bei Bernh. Tod.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

fache Hülfe und Liebeserweiſung uns kund ge
geben hat, ſage ich hierdurch öffentlich meinen

Zum Schutz gegen

Cholera a Brechruhr
empfehlen Kohlen Wasser- Wälter,
welche das Wasser nicht nur klären, sondern
demselben auch alle Ansteckungsstoffe (Mias-men) entziehen, für eine einzelne Person von

1 u. für eine Haushaltüung von 5 an.
aul Colla Onbekannt,

großer Schlamm 11.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

Ratſch.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft und Gott er
geben Frau Wittwe Eleonore John geb.
Weinack in ihrem 68. Lebensjahre. Freun
den und Bekannten dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 19. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief meine liebe Frau

Henriette geb. Kühne.
Halle, den 19. Auguſt 1866.

Br. Roſenbaum.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 10 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager der Jnſpector der Königl. Straf-
anſtalt Chr. Finſterwalder, was iefbe
trübt allen Freunden und Bekannten hiermit
anzeigen die Hinterbliebenen.

Für die freundliche und herzliche Theilnahme
die mir am Begräbnißtage meines lieben ſel.
Mannes erwieſen iſt und ſich theils durch das
Schmücken ſeines Sarges, theils durch mannig e

herzlichſten Dank.
Esperſtedt, den 17. Auguſt 1866.

Die Wittwe Schneider.
Abſchied.

Da ich nicht perſönlich bei meinem Umzug
von hier nach Förderſtedt von meinen lieben
Freunden und Bekannten Abſchied nehmen kann,
ſo ſage ich Jhnen Allen meinen herzlichen Dank
für alle Liebe und Güte, die Sie mir erwieſen,
und bitte um ferneres Wohlwollen

Halle, den 20. Auguſt 1866.
Charlotte Wapenhenſch.
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